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Amtlicher Teil.
Den 13. September 1906 wurde in der t. l. Hof» und Staats»

druckerei das I^XXIX. Stück der italienischen Ausgabe des Reichs»
gesehblattes ausgegeben uud versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 13. Sep»
tember 1906 (Nr. 209) wurde die Weiterverbreituug folgender
Preßerzeugnisse verboten:

Nr. 36 «I^iänv« rrouä)-» vom 7. September 1906.
Nr. 101 «zlaravsll/ « r^» vom 7. September 1906.
Nr. 36 «liodutnill il»»Ili» vom 7. September 1906.

Nicktamtlicker Teil.
Die Ausgleichsverhllndlungcn.

Die „3tcue Freie Presse" betlagt, auf ungarische
Blätterstillnilen verweisend, daß tne jenseitige Presse
eine Stimmung vorbereite, lvie sie für das Gelingen
der Ausgleichsverhaudluugeu. ungünstiger nicht
leicht zu denken ist. Bevor sic no chbegonnen haben,
gelte ihr Scheitern schon als Axiom und mit Eifer
werde die Frage erörtert, wie sich Ungarn nnd
Österreich todlich treffen könnten. Es beruhe aber
auf einem argen MisMrständnisse, daß man in
Ungarn annimmt, Österreich beabsichtige, um die
unbillige Belastung abzuschütteln, die ihm das
gegenwärtige Verhältnis zu Ungarn auferlegt, den-
selben Neg der Gewalttätigkeit zu betreten, den
Ungarn betrat, als es ohne Rücksicht auf Abkommen
und Gesetz seinen eigenen Zolltarif schuf uud ein-
seitig den Handelsvertrag mit der Schweiz ab-
änderte. Wäre dies die Absicht, dann hätten alle
Vorbereitungen zu den Verhandlungen keinen Sinn.
Eine Negierung, die einseitig vorgehen wi l l , ver-
handelt nicht, sondern handelt. Aber man werde
sich in Ungarn doch sagen müssen, daß, nachdem
man dort das Sz^ll-Körbersche Abkommen Zerrissen
habe, auch die Vorteile, die es für Ungarn enthielt,
nur im Wege neuer Verhandlung wieder zu er-

langeu sind, und es wäre deshalb nützlicher, die
Möglichkeiten der Verständigung zu erwägen, bevor
mau sich mit den Maßregeln beschäftigt, die im
Falle eines Scheiterns der Verhandlungen zu er-
wägeu wären.

Das „Vaterland" meint, es sei bei dem gegen-
wärtigen Stand der Dinge höchst überraschend, zu
hören, daß der ungarische Ministerpräsident erustlich
geneigt sei, Zur Herbeiführung eines klareren uud
richtigeren Gemcinsamkeitsznstandes mitzuwirken.
Hat Freiherr von Veck wirklich diesen Glauben, so
sei es schwer begreiflich, warum er nicht all sein
Wissen und Können auf dieses derzeit kritischeste
Gebiet der inneren Politik kouzeutriert und seine
fräste auf die Wahlreform zersplittert, bei welcher
ihm selbst im günstigsten Falle ungleich spärlichere
Lorbeern winken, wie unter der erwähnten Voraus-
setzung in der ungarischen Frage, für deren Bereini-
gung ihm der unauslöschliche Dcmk aller Öster-
reicher sicher wäre.

Die Wahlreform.
An die Nede anknüpfend, welche Freiherr- von

Beck in der Sitzung des Wahlreformausschusses ge-
halten hat, richtet das „Fremdenblatt" au die Mi t -
glieder des Ausschusses die Aufforderuug, die
Mahnrufe des Ministerpräsidenten zu beherzigen,
die gewiß der Widerhall sehr ernster Gründe seien.
Österreich bedürfe mehr als jeder audere Staat der
Stabilität, und der vollen Emwicklung all seiner
Kräfte. Von diesem Standpunkte aus betrachtet,
verlieren gewisse Spezialfragen, wie 3. B. Seß-
haftigkeit oder Pluralwahlrecht, viel von ihrem
Werte. Die Wahlreform kann nicht das Signnm
irgendeiner vereinzelten Partei tragen, denn sie ist
ein gesamtöstei-reichisches Werk, eine Schutzhütte für
alle Völker, zugleich ein Bollwerk, das die In>-
teressen Öfterreichs schützen muß. So l l mau da noch
zweifeln, daß Mitglieder des Wahlreformaus-

schusses dem Appell des Ministerpräsidenten mit
Eifer nachkommen werden?

Die „Zeit" ist der Ansicht, daß die Gegner der
Nahlreform sich nunmehr wohl oder übel mit ihr
abfinden uud gleichzeitig auch jede Hoffnung auf-
geben müssen, daß die Wahlreform vielleicht in
künftigen Zeiten wieder rückgängig gemacht werden
könnte. Es ist nicht zu früh, wenn jene, die noch
im Sommer alle möglichen Intr igen spielen ließen,
nun, wie die erste Arbeitssitzung des Ausschusses
anzunehmen gestatte, ihre verlorenen Posten ver-
lassen uud dem Unabwendbaren, wenn sie es schon
nicht fördern, doch auch keiue überflüssigen Hinder-
nisse mehr in den Weg legen.

Das „Il lustrierte Wiener Extrablatt" sagt, der
Ministerpräsident habe die Erbfeinde der demo-
kratischen Erweiterung des Wahlrechtes um einem
Worte orientiert: es gibt kein Zurück! Die
Deutscheu, die diesmal wieder eine Probe ihrer
Selbstlosigkeit und Opferwilligkeit geliefert haben,,
werden au Einfluß gewiuuen, was sie an der Zahl
der Mandate verlieren. Hinter der Wahlreform
stehen große und entscheidende Probleme, die den
Neubau der Monarchie tendieren.-und weit in die
Zukunft greifeu. Die Teutschen haben ein Anrecht
auf einen Ehrenplatz in diesen Entwicklungen und
kein Votum wird mehr ohne ihre Zustimmung
fallen können.

Die. „Österr. Volkszeitung" hält die Aussichteil
der Wahlreform für günstig. Immer fester schließen
sich die Freunde der Wahlreform znsammen, immer
klarer tr itt es zutage, daß das Wert zustanoekom-
men muß. Mag auch noch manche Fährlichkeit zu.
überwinden sein, der Neubau muß gelingen, weil
es der Grundstein zum notwendig gewordenen Neu-
bau des Staates selbst ist.

Auch das „Neue Wiener Journal" stimmt dem
Ministerpräsidenten zn>. Es gibt kein Zurück, weil
die Idee des allgemeinen Wahlrechtes sich vertieft

Feuilleton.
Toto.

Eine wahrhaftige Eselgeschichte von M . von Gkenfteen.
>, Schluß.)

Nachdem Karl-Dietrich entschuldigend den
Zweck seines Eindringens erklärt und sich vorgestellt
hatte, brachte Marie, die Dienerin den Käsig wieder
an Ort und Stelle in die oberen Räume, und die
Gräfin bat den jungen Mann, ein wenig Platz zu
nehmen. M i t Vergnügen gab er nach uud bald wa-
ren sie in lebhaftes Gespräch verwickelt, da Karl-
Dietrich liebenswürdig und artig, auf die etwas
schrulligen Allsichten der Greisin einging. Immer
wärmer war sie geworden, als er das Schloß, den
Park uud ganz besonders ihr rosenumspounenes
Heim nüt aufrichtiger Bewunderung lobte, und bald
^zählte sie von ihrem Enkel Leon, der seit acht
^agen im Hotel Metropole in Paris sei und sie bald
besuchen werde.

„Er ist mein ganzes Glück und das einzige,
was mich noch am Leben erhält", plauderte sie,
mehr vor sich hinmurmclnd als dem Gaste zugewen-
det. „Und wie er überrascht sein wird, gerührt nnd
dankbar! Sein liebstes Kindcrspielzeug, sein sanftes,
weichfclliges Efelchen Toto lebt noch. Wissen Sie,
!ch schenke dem Tierchen das Gnadenbrot, er soll in
Überfluß und Behagen seine letzten Jahre verleben,
" n e n Haushofmeister hat er sogar, Frikott in! Der
"Ulß ich,; pflegen und füttern, ihn zu den Disteln
"uf die Weide führen, ihm ein weiches Strohbett
Ichüttoln und sein zartes Fell spiegelblank putzen!"

Schon wieder ein Toto, dachte Vollenius, und
als die alte Dame schwieg, fragte er, wie von un-
gefähr: „Es ist hier wohl ein echtes Eselland?"
^- „Wieso?" sagte sie mit schnellem Aufschlag der
dunklen, tief eingesunkenen Augen; aber ohne Ant-

wort abzuwarten setzte sie geschäftig hinzu: „Ganz
im Gegenteil; eine Seltenheit sind die Esel hierzu-
lande. Ich habe damals Toto von weit her für Leon
kommen lassen."

Das Gespräch wurde durch den Eintr i t t der
Dienerin unterbrochen, drehte sich jetzt wieder um
allgeineines, und als Vollenius sich nach einer Weile
empfahl, sagte die Gräfin: „Lassen Sie sich einmal
wieder sehen, wenn Sie durch den Park gehen, und
— wenn Sie Toto beschauen wollen, so rufen Sie
nur Frikottin an! "

Frikottin, Toto, Esel, die eine Seltenheit im
Lande waren, das alles beschäftigte den jnngen
Mann, als er langsam der Hütte des Burschen zu-
schritt, den er schon öfter aufgesucht hatte, um Eier
zu kaufen oder ein Glas frifche Ziegenmilch zu
trinken. Heute dachte er, daß er also doch recht ge-
habt, wenn er sich die Esel mit zartem Fell vorge-
stellt, denn die Gräfin hatte dies ganz besonders
an ihrem Toto hervorgehoben, und er war fest ent-
schlossen, sich mm bei Frikottin Klarheit zu ver-
schaffen.

Als er zu der Hütte kam, vor welcher Frikottin
mit seiner Tonpfeife saß, rief er ihm schon von wei-
tem zu: „He da! Wo "ist dein Pflegebefohlener
Toto?"

„ I n seinem Palast!" gab der Bursche lachend
zurück.

„So stelle ihn mir auf besonderen Wunsch der
Gräfin vor!"

„Vorstellen?" grinste er, ohne sich von der
Stelle zu rühren-, „ei, das ist doch überflüssig! Er
lvar ja Ih re erste Bekanntschaft hier!"

„Tölpel, ich nieine doch nicht deinen schmutzigen
Lastefel, fondern den Toto vom Schloß, Herrn
Leons Toto."

Respektwidrig lachte der Vengel auf und schlug
sich breit mit der Hand auf den Schenkel: „Ja ,

glauben Sie denn, daß es hier eine Kolonie von
Eseln gibt? Wir haben nur einen einzigen Toto in
ganzVoissy!"

„Der das Holz schleppt?"
„Ei , das Vieh kann doch nicht jahraus, jahrein

schlafen und fressen!"
„Der ein Schuppenfell hat wie ein Rhino-

zeros?"
„<^oll ich vielleicht den Kerl striegeln wie ein

Zirkuspferd?"
„Aber man gibt ihm doch das Gnadenbrot?"
„Und womit soll ich meine Ziege und meine

Hühner füttern?"
,^arl-Dietrich fragte nichts mehr; ein großer

Ekel hatte ihn erfaßt und ein noch größeres Mit leid
mit dein armen Toto, der in seiner Jugend der ver-
wöhnte Gespiele eines jungen Grafen gewesen nnd
der uun statt der Ruhetage zu gelließen, das ge-
plagte Lasttier des ganzen Dorfes war. Ohne Be-
sinnen schrieb er heimkehrend an die Adresse des
Grafen Langres ins Hotel Metropole nach Paris,
und erzählte ihm kühl und sachlich den Fal l .

Vier Tage später kam ohne Ankündigung der
Graf an; nur Vollenius lvar avertiert und holte ihn
am Bahnhof ab; sie wandelten zu Fuß, uud, das
Dorf umgehend, galt ihr erster Gang der Hütte
Frikottins. AIs dieser den Herrn erblickte, schrak
er zusammen, uud als er den Befehl erhielt, sie
nach Totos Stal l zn begleiten, wollte er eine Aus-
rede suchen; aber es half ihm nichts.

Da stand der arme Toto; statt des Strohbettes
hartes Schilf und Kuturuzblätter, in der Krippe
statt des Hafers rauhen Häcksel. Er stand zitternd
auf den krummen Beinen, schmutzig, schupp'g und
verwahrlost.^ ^ ^ ^ . Da gab es ihm einen
Ruck "er lm-ndcte dei, greisen Kopf, schlug d,e müden
Lider auf und hob langsam die schlaffen Ohren. —
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und verstärkt hat, aber auch deshalb nicht, weil die
Pevölkeruug ein Zurück nicht duldeu würde. Was
gewäuuen die Wahlreformfeinde selbst, wenn sie
ihrer Nachsucht zum Triumphe verhelfen würdenV
Ihre Ie i t ist unwiderruflich abgelaufen; sie könnten
Verwirrung anrichten, aber sich dem Volke anf-
Zwingen, das vermögen sie nicht.

Die „Dentsche ^eilui ig" konstatiert den tiefen
Eindruck der Nede des Ministerpräsidenten und
spricht die Hoffnung alls, daß er ein nachhaltiger
sein möge, insbesondere bei den Wahlreforn^
gegnern.

Tie „Arbeiterzeitnng" wendet sich abermals
gegen die Bestrebungen einzelner Fraktionen ans
Einführung des Pluralwahlrechtes und erklärt, es
sei unmöglich, daft eiu Wahlsystein, das den Besitz-
lasen daö Brandmal der Erniedrignng alifdrückt, in
Österreich zum besetze erHoden werdeil sollte.

Politische Uelierstcht.
Laibach, 14. September.

I n Ergänzung eiuer frühereu Meldliug über
den Besuch eines i t a l i e n i s c h e n G e s c h w a -
d e r ^ i n M a r s e i l l e wird aus Rom geschrieben,
das; dieses (Geschwader aus den Kreuzern „Gari-
baldi", „Varese" lilld „Ferruccio" sowie drei Tor>-
pedobooten bestehen uild vom ^tontreadmiral Mo-
reno befehligt sein wird. Präsident Falliere«? wird
den Kontreadmiral Moreno lnit den KommandaN'
ten der italieiiischeu Schiffe empfangen nnd den
>lreuzer „(Garibaldi" besuchen. I m vergaugeuen
Jahre fand sich zur Zeit, als König Viktor Emanuel
in Geilua weilte, zu dessen Begrüßung ein franzö-
sisches Geschwader unter dein Befehle des Admirals
Baruaud im genannten Hafen ein. Tiefer Höflich-
keitsalt wird nnn voll italienischer Seite anläßlich
des Erscheinens des Präsidenten der französischen
Republik an einem der italieilischen Grenze nahen
Punkte erwidert.

Ans Konstantinopel wird berichtet, daß die
Anknnft des Professors B e r g m a n n aus Berl in
die Folge einer an ihn seitens des S u l ta n s er-
gangenen Berufung ist. Nach Versicherungen aus
unterrichteten Kreisen soll die Berufung des be-
rühmten Chirurgen nicht, dnrch eine Verschlimme-
rung im Befinden des Sultans, fondern bloß dnrch
dessen wiederholt kundgegebenen Wunsch, die An
ficht Bergmanns über seinen Instand zu vernehmen,
veranlaßt sein. Der Snltan ließ, wie seinerzeit ge-
meldet, schon bei seiner jüngsten Erkrankung an den
Berliner Professor das Ersuchen richten, nach Kon-
stantinopel zu kommen; dieser lehnte jedoch unter
Angabe verschiedener Gründe die Bernfnng ab. I n -
folgedessen wnrde ill Berliner Nachrichteil die da-
malige Berufung überhaupt bestritten. Auch als un-

gefähr vor einer Woche neuerlich an ihn eme tele-
graphische Berufung erging, sucht,e er derselbeu zu-
nächst durch deu Hinweis ans den Umstand auszu-
weicheil, daß seine Spezialität Ehirurgie sei, somit
seiiler Konsultation iu Anbetracht der Natur des
Leidens des Sultans kein besonderer Wert beigelegt
werdeil könnte. Schließlich ließ er sich aber doch be-
stimmen, dem beharrlichen Wnnsche des Suitaus
Folge zu gebeil.

Die schon seit längerer Zeit bestehende i n t e r -
n a t i o n a l e L i g a d e s K a m p f e s gegen
d e n A n a r ch i s m u 5 hat, wie die „Petersburger
Pol. Korr." schreibt, am 2ll. Anglist, (tt. Sevtem
ber) in Petersburg ein organisiertes Komitee eröff
net. Der oberste Rat der Liga hat endlich beschlossen,
seine Aufmerksamkeit auf den Anarchismns in Ruß-
land, der bekanntlich erschreckende Dimensionen an-
genommen hat, zn richten. Tie Liga wil l dem lldel
durch Beruhigung der Gemüter steueru, diese aber
durch Erforschung der Nöte des russischen Volkes,
eine Ausarbeitung von 3tefornlvorschlägen und
durch Beschleunigung der Lösung sozialer fragen
erzielen. Zum Zwecke der Bekanntmachung des Vol-
kes mit dein Programme der Liga hat diese eine
Reihe von Broschüren in einer sehr großen Auf-
lage heransgegeben, welche ill Petersburg ourch die
Zeituugshändler vertrieben werden sollen. Die Er-
richtung eines ganzen Netzes von Filialen im I n -
nern des Reiches ist die nächste Aufgabe der Liga.

Die in P e t e r s b u r g gebauten P a n z e, r -
s c h i f f e „Imperator Pavel P r v i j " (Kaiser
Paul I.) und „Andrej Prvozvannij" (Andreas der
Erstbernfene) werden voraussichtlich vor Ansgang
des nächsten Monates vom Stapel gelasseil werden.
Diese beiden Schiffe sind die größten der russischen
Mari l le: sie haben ein Deplacement von 10.0,50
Tonnen und werden mit je vier 30:5 Zentimeter-
lind zwölf 10-5) Zelüimetergeschützen nebst Maschi-
nenkanonen und Torpedolancierapparaten armiert
werden.

Die in den letzten Tagen dieses Monates statt,
findende Eröffnung der neuen p o r t u g i e s i -
sch e u K a m m e r wird sich unter sehr günstigen
Auspizieu für das Kabinett Ioao Franco vollzieheil.
I n der kurzen Zeit, die seit seinem Amtsantritte
verlief, hat der Ministerpräsident solche treffliche
staatsmännische Eigenschaften bewiesen, daß für die
Regieruug in der öffentlichen Meinung eine sehr
freuudliche ^t immnng herrscht, wie sie seit langem
nicht wahrgenommen werden konnte. Es hatten
vielfach auch in den Kreisen, die Francos große
Begabung in vollem Maße anerkannten, Zweifel
an seinem Bernfc zu praktischem Wirken geherrscht.
Diese Ansichten sind null schon durch seine bisherige
Tätigkeit widerlegt, da er durch ebenso besonnenes,
wie tatkräftiges Vorgehen ill viele Gebiete der öf-

entlichen Verwaltnng, in denen Vernachlässigung
und Regellosigkeit eingerissen waren, Ordnnng
brachte nnd einen neuen Geist der Gen a ni gleit, Ge-
wissenhaftigkeit nnd Disziplin einführte. Dem Pro-
gramm, mit dem sich der Mimsterpräsident der
Kammer vorstellen wird, in erster Linie dem
Budgetentwurfe, durch den er sich auf dem Gebiete
des Staatshanshaltes zu bewähren haben wird,
sieht mau mit günstigen Erwartungen entgegen.
Besonderes Interesse gibt sich anch für die Wahl-
reformvorlage knnd, welche die Regierung einzu-
bringen beabsichtigt. Jedenfalls berechtigen'die bis-
herigen Anzeichen zu der Hoffnung, daß das Ka-
binett Ioao Franco, das sich von den besten Ab-
sichten beseelt zeigt und schon Proben seiner Fähig-
keit zn deren Verwirklichnng geliefert hat, ein ent-
gegenkommendes Parlament finden werde.

Tagesneuigleiten.
(A n st e ck u n g d n r ch s Te le . p h o n.) Ei-

nen lehrreichen Fall von Ansteckung durch den Fern»
spreche teilt der Kreisarzt Dr. G. Bundt-Querfurt
i'n oer Zeitschrift für Medizinalbeamte mit. I n seiner
Behandlung befand sich ein Landwirt, der an einer
schweren Mundschleimhautentzündung litt. Nach drei
Wochen kam zn dem Arzt ein Postschaffner, bei dem
eine ähnliche Erkrankung, nur in schwächerem Grade
festgestellt wurde. Der Beamte ist Leitung^aufseher
für die Telephoneinrichtuua, und hat al? solcher von
Zeit zn Zeit oie Fernsprechaulaae zu prüfen. So hatte
er auch drei Tage vorher mit dem schlecht funktionie-
renden Apparat des Landwirtes zu tun gehabt und
dort den Sprachtrichter dein Munde sehr nahe dringen
müssen, m» sich dem Amte verständlich zu machen. Der
Landwirt selbst hatte in jenen Tagen den Fernsprecher
häufig benützt. So war die Ansteckung bei dem Post-
schaffner zustande gekommen. Der Kreisarzt machte,
um die Wiederliolima, solcher Übertragung zu verhin-
dern, oer Olx'rpostoirettion Halle Mitteilnna, von dem
Falle und erhielt bald die Nachricht, oaß Vorkehrungen
zum Schutze der Beamten getroffen werden würden.
Es ist, wie Dr. Bundt bemerkt, vor allem eine Be-
lehrung der Leitnug^aufseher nötig, damit sie die
übermäßige Annähern mi des Hörers und des Schall-
trichters an Ohr und Mnnd vermeiden. Wenn sich im
Hausr ein Kranker mit Mundentzündung oder sonst
eiuer ansteckenden Krankheit (Lllnaeutubertulose usw.)
befindet, so haben die Beaniten vor oer Prüfung'
Schalltrichter und Hörrohr des Fernsprechers zu des-
infizieren. Hiezu würde bei der glatten Oberfläche-
dieser Gegenstände gemeinhin ein eueraischös Abreiben
mit absolutem Alkohol genüaen. Es würde sich auch
empfehlen, iu deu Anleitungen für die Venützuua, der
öffentlichen Fernsprecheinrichtuna darauf aufmerksam
zu ,nachen, daß durch Berührung des Telephons mit

Noch am gleichen Tage putzten und säuberten
die sämtlicheil Bancrn ans Voissy Totos Sta l l , und
Fritott iu wusch mit lauem Wasser das arme, so
lange vernachlässigte Fell. I n der Nacht schlief Toto
weich auf einem hochanfgeschütteten Strohlager,
und seiner Krippe lag körniger Hafer. Wimpern,
Bart- liud Kuiehaarc waren ihm gestutzt; die Ohren
trug er wieder emporgerichtet lind mail sah wieder
sein fast weißes Fell. Der Graf hatte weder Polizei
noch Gendarmerie gebraucht: „Toto hat so lange
für euch gearbeitet, nun arbeitet ihr einmal für
ihn ! " hatte er gesagt. Vor dem Ton seiner Stimme
und dein Blicke seiner Augen hatte keiner zu zögern
gewagt.

Und anderen Tages, als warm die Sonne
schien, führte Graf Leon selbst sein Eselchen zu den
üppigen Disteln. Es duftete riugs so köstlich, glit-
zernder Tau lag auf den stacheligen Blättern, nnd
als Toto die Nase iu die Lieblingskost vergrub, da
wurde ihm das Herz weit. Plötzlich hob er den Kopf
und laut und dröhnend schrie er seit Jahren zum
erstenmal sein lautes „ I — a h ! " hinaus.

Das klang wie eiu jubelndes Lachen.
„Guter, armer Toto!" sagte der Graf gerührt.
Vor dem Klang der Stimme des geliebten

Herrn verstummte Toto. Er lauschte hinüber, dann
machte er einen übermütigen Luftfprung — und
sank dann schwer in die Disteln. Die Oberlippe hatte,
er hochgezogen; es sah aus, als ob er lache. Aber die
Augen waren starr, nnd er streckte die Beine.

Toto war im Glück verendet.
Frikottin mußte abziehen, ohne Polizei und

Gendarmen zwar, aber auch ohuc Lohn. Die Dörf-
ler vermieden es, dem Grafen zu begegnen und
Karl-Dietrich erholte sich vollends im rosenum-
blühten Häuschen.

Auch ein Esel kann Anlaß zu einer idealen
Freundschaft sein.

Dienst zweier Herren.
Roman von U . L. L i n d n e r .

(10. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Das klingt nicht sehr hoffnungsvoll", sagte er,
noch immer heiter.

Man soll immer hoffen, aber — Nein, verzeihen
Sie nlir, aber ich kaun mich über diese Verlobung nicht
freuen", rief sie, von ihrer Enttäuschung ganz und gar
überwältigt.

Sein Gesicht wurde ganz Kälte und Abwehr. Sie
bemerkte das nnd lenkte ein.

..Ich bitte dringend, verstehen Sie mich nicht
falsch. Suchen Sie nichts Persönliches in meinen
Worten. Es sind nur äußere Umstände, die mich be-
sorgt machen."

„Äußere Umstände?" wiederholte er. „Ich glaube,
daß ich Ihnen meine Verhältnisse jederzeit befriedi-
gend darlegen kann."

Trotz seines ruhigen Tones war seine Art und
Weis» so hochfahrend, daß ihr der Mnt entfiel, all das
nuszusprechen, was sie sich voraenommen hatte.

„Gestatten Sie mir nur eiuc Frage ^ wird Ilse
als Ihre Frau ihren Veruf fortsetzen tonnen?" fragt.'
sie vorsichtig.

Er sah sie mit einein Vlicke an, der ihr das Fort-
setzen sehr erschwerte. Nie hätte sie gedacht, daß es so
peinlich sein könne, diesen Mann zu befragen, aber sie
»ahm all ihren Mut zusammen. Sie »«einte es Ilse
schuldig zu sein, ihn gleich jetzt auf die Rücksichten
aufmerksam zu machen, die eine solche Braut denn
spruchen konnte.

„Ilse lebt ganz in ihrer Kunst. Selbst wenn sie
Ihnen das Opfer ihres Berufes dringen wollte, so
dürften Sie es nicht annehmen," sagte sie im deut-
lichen Gefühl, als bewege sie sich auf verboteuem
Terrain.

Seine Züge wurden eisig.

„Ich wollte Sie nicht kraulen", setzte sie hastig
hinzu —, „mich auch nicht einmischen. Ich bitte Sie
nur um eins, versetzen Sie sich iu meine Lage. Ilse ist
meine einzige Vcnvandte, ich liebe sie wie eine Schwe-
ster und habe mich immer für sie verantwortlich ge-
fühlt. Können Sie es denn uicht verstehen, wenn ich
j^tzt angesichts der Trennung du> Hände mn sie breiten
möchte, um —"

Nun lächelte er.
„Das begreife ich vollkommen. Sagen Sie mir

alles, was Sie auf dem Herzen haben. Sie dürfen
uicht denken, daß irgend etwas, das die Liebe zu Ilse
Sie sprechen läßt, mich verletzen könnte."

„Sie reißen Ilse aus einer Laufbahn heraus,
die —"

Sie hielt unschlüssig inue und fuhr dann fort:
„Sie ist schr begabt und sie ist ehrgeizig,. Sie war ge-
rade ilil schönsten Zlige, sich einen Namen zu erwerben.
Ich habe, ehrlich gestanden, kaum geglaubt, daß es
Bedingungen gebeu könnte, unter denen sie auf ihre
Aussichten verzichten würde. Sie übernehmen keine
geringe Aufgabe, wenn Ihre Liebe ihr all das ersehen
soll."

„M i t der Sorge für einen audereu Meuschen ist
immer Verantwortung verbundeil, darin haben Sie
recht, aber was das andere anlangt, so muß ich sagen,
daß es doch nur ein recht flitterhaftes und uubestän«
diges Glück ist, das Ilse gegen die edlen und bleiben«
oeii Freuden der eigenen Häuslichkeit eintauscht."

„Echter Manu, der Sie sind."
Er verbeugte sich, wie ihr schien, ein wenig

ironisch.
Etwas wie Erbitterung stieg in ihr auf.
„All Selbstgefühl fehlt es Ihnen wenigstens

uicht."
„Wenn Sie mir damit Eitelkeit zuschieben wollen,

so muß ich nlich dagegen verwahren. Ein gewisses
Selbstgefühl ist allerdings durchaus notwendig, um
sich in der Welt durchzusetzen."
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ertränkten Körperstellcn, durch Hineinhusten in den
Sprachtt'i6)ter und Verspritzen des Speichels daran
Krankheiten übertragen werden können, damit die er.
foroerliche Vorsicht und Rücksicht nach und nach allge»
mein geübt wird.

— ( E i n u n t e r i r d i s c h e r G a r t e n . ) Ein
merkwürdiges Experiment im Gartenbau wird in
Indiania gemacht. EZ sollen Pflanzen und Früchte in
einen, unterirdischen Garten gezogen werden. Vor ei-
uigen Jahren t'aufte ein Colonel Posey 2W Acres
Land am Pigeon Creek, auf dem längere Zeit vorher
ein jetzt aufgegebenes Kohlenbergwerk lag. Kürzlich
ließ nun der neue Besitzer den Schacht öffnen und
fand zu seiner Überraschung, als er eindrang, daß die
unterirdischen Räume noch in bestem Zustande erhal»
ten waren. Da fiel ihm auf, daß er hier eine Gelegen-
heit zu Experimenten, wie er sie gern machte, hätte,
indem, er versuchte, einen unterirdischen Garten an«
zulegen. Durch Temperaturmessungen stellte er fest,
daß sich im Innern der Mine ständig eine Temperatur
von 55 Grao Fahrnheit hält, die Sommer und Win»
ter sich nicht verändert nnd dem Wachstum der Pflan«
zen am zuträglichsten ist. Ferner ist die Luft gesättigt
mit Kohlenstoff, was ebenfalls sehr günstig ist. Zum
Wachstum bedarf die Pflanze aber vor allem des Lich°
tes, und die Einführung des Lichtes erschien Posey
als das schwierigste Problem, das er iedoch auch gelöst
zu haben glaubt. Er wil l die unterirdischen Näume
mit Azetylengas beleuchten, das ein sehr glänzendes
Licht liefert und nicht sehr teuer zu stehen kommt. „Ich
hatte gehört", sagte er dem Mitarbeiter eines New
Jorker Blattes, „daß an der Cornell-Universität Ex-
perimente gemacht worden sind. die zeigen sollen, daß
da5 Tonnenlicht für das Wachstum der Pflanzen nicht
nötig ist uud daß das Azetylengas einen sehr gnten
Ersatz dafür bildet. Auf meine Erkundigungen wurde
mir dies von einem Teilnehmer an den Experimenten
durchaus bestätigt. Die Kosten der Erzeugung dieses
Lichtes sind gering. Elektrizität ist gewiß geeignet, das
Sonnenlicht für das Wachstum der Pflanzen zu er»
setzen, aber es stellt sich im Gebrauch zu teuer." I n
diesen Tagen macht er mit Pilzen den Anfang; dann
sollen Salat und !Zellerie für den Wintermarkt ge-
zogen werden und die größte Aufmerksamkeit wil l der
kühne Experimentator der Anpflanzung von Feigen
und Orangen widmen. Anch Rosen, sollen gezogen
werden.

— ( E i n e s e n s a t i o n e l l e E r f i n d u n g . )
Man telegraphiert aus London, 12. d.: Der „Daily
Telegraph" meldet aus S. Sebastian: Während der
jüngsten Anwesenheit des spanischen Königspaares
führte hier der Elektrotechniker Leonardo Quevedo
dein Königspaar eine sensationelle Erfindung vor,
welche es ermöglicht, Schiffe auf hoher See vom
Lande aus zu steuern und alle Bewegungen zu wgu«
lieren, ohne daß auf dem Schiffe irgend lvelche Mani-
pulationen der Mannschaft notwendig wären. Als

Demonstrationsobjekt diente ein großes, unbemanntes
Motorboot. Die Königin, welche sich anf der Jacht
„Giralda" befand, gab an, welche Evolutionen das
unbemannte Boot ausführen sollte. Das Boot führte
alle Bewegungen exakt aus. Die Lenkung des Bootes
vom Lande aus erfolgte durch Elektrizität ohne Draht,
respektive durch Herzsche Wellen. Quevedo hat schon
vor längerer Zeit seine Erfindung vor die Öffentlich-
keit gebracht und von der spanischen Regierung eine
Subvention zur Vervollkommnung seines Apparates
erhalten. Der Erfinder wil l nun seinen Apparat für
Schiffe mit großem Tonnengehalt adaptieren. Er
glanbt, das Problem der Lenkbarkeit von Torpedo-
unter Unterseebooten gefunden zu haben. I n der Tat
würde, falls Quevedos Erfindung sich belvährt, eine
ganz neue Ära in der Kriegführung zur See an«
brechen.

— ( E i n e e i g e n a r t i g e A r b e i t s s t ö -
r u n g) passierte, wie aus Strahburg gemeldet wird,
in der Markirchcr Nonbonfabrik von Bippert. Große
Schwärme von unzähligen tausend Bienen überflute»
ten die Arbeitsräume und setzten sich an den Fenstern,
Deck^i, Wänden und Geräten fest, so daß ein Weiter»
arbeiten ein Ding der Unmöglichkeit war. Viele der
Tiere fielen kraftlos zu Boden, eine Folge des dnrch
die allenthalben herrschende Dürre hervorgerufenen
Nahrnngsmanges, der fie sicher zu ihrer Wanderung
veranlaßt haben wird.

- - ( T i e I n g d a u f d e n M i n i s t e r B u r n s . )
Wer den Schaden hat, braucht für oen Spott nicht zu
sorgen. Die Wahrheit des Sprichwortes müssen die-
jenigen französischen Journalisten, die übereifrig
Herrn John Vnrns, dem englischen Minister, nachjag,
ten, an sich selbst erfahren. Burns macht zu seinem
Vergnügen einen kleinen Ausflug nach Paris. Dies
wurde bekannt, und der Minister erschien den fran»
zösischen Journalisten selbstverständlich zu wichtig, um
nicht interviewt zu werden. Aber der Minister scheint
in Paris eine Menge Doppelgänger zu haben. Zuerst
wurde er mit einem braunen Handkoffer am Nord»
bahnhof gesehen, wo er rasch in einem Taxameter
davonfuhr, um den ungelegenen Iournalistm zu ent«
gehen. Damals soll er einen weichen Hut und grauen
Bart gehabt haben. Seither haben sich Bart und Hut
wiederholt geändert. Pariser Journalisten berichten
von zahlreichen Unterredungen, die er ihnen gewährt
haben soll. Einem Reporter, der ihn in der Nuo
Royale traf, gab er Stoff zur Ausfüllung einer vollen
Spalte seines Blattes. Schließlich zeigte es sich, daß
der so redselige Mann nicht der Minister war, sondern
ein bekannter Londoner Perü'ckenmacher, der sich in
politischen Dingen sehr versiert erwies und originelle
Ansichten über eine russisch»englische Entente mitteilte.
Kürzlich wil l man Burns in einer Spelunke des Mont.
martre gesehen haben, dann wurde er angeblich anf
dem Wege zur Kirche interviewt. Indes weilt Bums
in der Nähe von Paris bei Freunden und lacht mit

einen Qanosleuten über die Leichtgläubigkeit fran«
zösischer Journalisten.

— ( E i n a r g e r D r u c k f e h l e r . ) Als Minister
Giolitt i zum erstenmal italienischer Ministerpräsident
lvar und eine Reise von Rom nach Pieinont machte,
waren in der Tageschronik eines dortigen Blattes
folgende zwei Notizen zu lesen: „ G i o l i t t i s A n »
k u n f t . Gestern traf anf unserem Bahnhofe öer Mi«
nisterpräsident ein und wnrde vom Präfekten, vom
Bürgermeister nnd von zahlreichen Freunden begrüßt.
Kaum hatte der lvackere Gendarmeriewachtmeister ihn
erblickt, packte er ihn auch sofort am Furagen und
schleppte ihn trotz heftiger Gegenwehr und tiefster Ent»
rüftung ins Gefängnis, zur großen Befriedigung
aller ehrlichen Leute." — „ V e r h a f t u n g e i n e s
S p i t z b u b e n . Gestern gelang es dein Arm der
Gerechtigkeit, des berüchtigten Verbreiters falschen
Geldes Giacomini habhaft zu werden. Der Präfekt,
der Bürgermeister und die Eingeladenen eilten ihm
entgegen, um der Ehre eines Handdl-uckes teilhaftig
zu werden. Die Stadtkapelle spielte den Königsinarsch
unter dem begeisterten Beifall der Menge. Morgen
findet ein Festessen zu Ehren des illustren Mannes
statt.

— ( K e i n S t r e i c h h o l z an B o r d . ) Auf
dem französischen Ozeandampfer „La Lorraine" scheint
eine glänzende Organisation zu herrschen. Denn auf
der letzten Reise, die das Schiff von Havre nach New
Jork machte, lvar vom dritten Tage an kein Streich«
holz mehr an Bord zu haben. Die Passagiere der ersten
Klasse zahlten fünf und zehn Franken für eine einzige
Schachtel. I m Zwischendeck hatte man nämlich noch
ein Palet mit zehn Schachteln gefunden, das regelrecht
verauktioniert wurde.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V o n d e r k. k. L eh r er i n ne n b i l d n n g s'

a n s t a l t.) Wie man uns aus Wien meldet, hat Seine
Exzellenz der Herr Minister für Kultus und Unter»
richt den Professor am zweiten Staatsgymnasium in
Laibach Herrn Mart in S i n k o v i ö zum Hauptlehrer
an der hiesigen k. k. Lehrerinnenbildungsanstalt er«
nannt.

— ( L e b e n s r e t t u n g Z t a g l ia.) Dem
Anton Milharöiö in 2eje, politischer Bezirk Adels«
berg, wnrde für die von ihm mit eigener Lebensgefahr
bewirkte Nettnng der Kinder Jakob Gornp nnd Beta
Fatur vom Tode des Ertrinkens die gesetzliche Le«
bensrettuugstaglia im Betrage von 105 (einhundert»
fünf) Kronen zuerkannt.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Prinz Abc«
melet L a z a r o v samt Gefolge ist gestern hier an.
gekommen und im Hotel „Elefant" abgestiegen?. I m
gleichen Hotel hat Prinz C. P o l i g n a c samt Fa«
milie Logis genommen.

„Was Sie natürlich imnu'r und überall versuchen
lwrdcn."

„Das hoff' ich."
„Auch Ilse gegenüber?"
Nun lachte er. „Auch das hoff' ich. Aber ich will

nicht renommieren. Wer weiß? Vielleicht komm' ich
trokdem noch nnter den Pantoffel."

Drinnen ertönte jetzt das Gong. Die Unterredung
erreichte damit ihr Ende, und Frau von Tressow
wußte, daß sie sie nicht wieder anknüpfen würde. I h r
Versuch, ein ernstes Wort mit Brekenfeld zn reden,
ihm s?ine Verantwortung zu Gemüte zu führen, war
lN'iindlich mißglückt. An diesen Menschen kam man ja
überhaupt nicht heran.

„Ich bitte Sie nur noch nm eins", konnte sie sich
lucht enthalten zu sagen, „machen Sie Ilse glücklich,
^"e verdient es so sehr, und sie bringt Ihnen ein
nroßes Opfer."

',Dns soll mein eifrigstes Bemühen sein", sagte
^ ^nrst, „und ich hoffe, es soll nur gelingen. Ob aber
^lse mir ein ,Opfer' bringt, darüber steht die Ent-
scheidung nur bei ihr."

Sie wandte sich ab und ging schweigend voran
^ den Epmsesaal. Trotz seines durchans korrekten
^ones war's ihr, als habe sie eine scharfe Zurück«
'""sung erhalten.

Sie kamen spät, die ganze Gesellschaft lvar bereits
^ Tisch g^angen. Zn seinem großen Mißvergnügen
MN5 Vrekenfeld ^ . „ Stuhl neben Ilse dnrch einen
, ,^'ren Herrn von ausgesprochen künstlerhaftem Ha»
Nl besetzt, so mußte er sich wohl oder übel mit dem

^ e ihr gegenüber begnügen. Der Fremde schien ein
M'euno I l s ^ zu s^„ , denn eine lebhafte Unterhaltung
^ r allerhand geineinsame Bekannte war im Gange,
^er schmale Tisch ließ Brekcnfeld beinahe jedes Wort
ver,tehc„.

"Hellna Fredonwald?" sagte der Fremde. „O, die
' " Nch, wie man zu sagen pflegt, die Welt gehörig um

die Ohren schlagen müssen. Das arme Ding hatte
Pech, gleich zu Anfang. Gott weiß, ob sie sich Feinde
gemacht hatte, oder wie es sonst zugegangen wa/r, ge-
nug, sie fiel da bei ihrem ersten Auftreten einem
Rezensenten in die Hände, der sie schauderhaft vel-riß."

„Und dann die Einbuße am Selbstvertrauen, die
so was mit sich bringt."

„Ach. Helma Fredenwald war so leicht nicht
unterzukriegen. ,Ich weiß, daß ich was kann', sagte sie
mir halb weinend, .uud kein Mensch soll mir das Ge-
genteil lveismachen. Unverdrossen ging sie von einem
Dirigenten zum anderen, nm Probe zn singen, nnd
brachte schließlich auch ein Engagement znstand?. Dies»
mal wnßte sie sich mit dem Rezensenten besser zu
stellen nnö, um es kurz zu machen, das Ende vom
Liede war eine tadellose Kritik mit allen Schikanen.
So persönliche Beziehungen, wissen Sie, nützen mit
unter mehr als —"

Brekenfeld hatte aufmerksam zugehört.
„M i r scheinen das alles doch recht wenig benei-

denswerte Situationen für eine Dame", konnte or sich
nicht enthalten, einzunxrfen, obgleich ihm der Sprecher
unbekannt war.

Dieser zuckte die Achseln.
„Ach, das sieht schlimmer aus als es ist. Klap-

pern gehört zum Handwerk, das ist am Ende in jedem
Beruf so. Gewiß wäre es besser, wenn keinerlei
,Maä>e' Vonnöten wäre, aber dazu sind die irdischen
Verhältnisse leider nicht ideal genug."

Dann wandte er sich Ilse wieder zu.
„Nbcr derartige Kalamitäten ist die Fredenwald

jetzt übrigens hinans. Sie entschloß sich, zur Bühne
überzugehen, wozu ich ihr immer geraten hatte. Sie
hatte ganz dad ^ n g dazu. I h r Debut am Stadt«
theater in H. war ein voller Erfolg mit Engagement
auf zwei Jahre. Schade war's nur, daß sie gleich zu-
griff. Es stellte sich hinterher heraus, daß sie unter
noch vorteilhafteren Bedingungen hätte nach Flank'

fürt kommen können. Na, >es tnt nichts; gesichert ist
ihre Karriere so wie so. Ich bin jetzt nur gespannt,
wie sich das alles lveiter mit ihr entwickeln wird, sie
war mir immer eine der interessantesten unter meinen
Schülerinnen. Hoffentlich hält sie sich das Herz frei.
das wäre im Interesse ihrer Kunst dringend z»
wünschen."

Ilse lachte ein wenig befangen.
„Wieso? — Kunst und Liebe schließen einander

doch nicht aus."
„Na, na! Unbewiesene Behauptung, meine Liebe.

Lassen Sie nur mal erst die verschiedenen Pflichten
recht hübsch kollidieren, dann sieht die Sache säwn
anders aus. Ich habe so meine Erfahrungen. Nee.
nee, e5 bleibt dabei: dem nur gibt die Knust sich völlig,
der sich völlig ihr ergibt. Aber um auf was anderes
zu kommen, wie steht's mit Ihnen? Anf Sie hab' ich
anch große Hoffnungen gefetzt. Haben Sie fleißig stn̂
diert?"

„Bis vor kurzem, ia."
„Und was für Absichten haben Sie für den Win-

terV Haben Sie schon in Leipzig gesungen?"
„Nein, es war immer mein Wunsch, aber "
„O da könnte ich etwas für Sie tun. Ich habe Be-

ziehungen zu Nitisch und auf eine Empfehlung von
mir würde er Sie sicher Probe singen lassen. Damit
wäre schon viel gewonnen. Oder wie wär'S mit einem
Liederabend? Sie sind so eine, der'o nicht fehlen kann.
Das Programm würde ich Ihnen machen. Nur nichts
Lyrisch-Elcgisä>es, das liegt Ihnen garnicht. Am l i n -
sten hätt' ich Sie, ebenso wie die Fredeittuald, auf der
Bühne gesehen, aber freilich anch im Koi'Zertsaal kami
man Lorlx'eren pflücken." . " . ^ . ,„!<>

Ilse wurde bald rot, luilo blaß. S,e f.'hltt, w.c
Brekenfeld sie beobachtete, und ihr ^ ' > " s c>r t'.rtx n
ihr förmlich dic Worte unter ft'.nen <>, muchug a^
spannten Blicken. Sie spielte nervös nnt >w'.n C "
ik'tte.n'mg ohne .;» antworten. (Fortsetzung folgt.)
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— ( E r n e n n u n g . ) Tor absolvierte Maler-
cckademiker Herr Johann V a v p o t i ö aus Rudolfs»
wert wurde zum Zeichenlehrer an der Unterrealschule
in I d r i a ernailllt. Herr Vavpotiö hat seine Studien
cm der Prager Kunstakademie vollendet.

— ( B a n » u n d ö f f e n t l i c h e A r b e i t e n . )
Auf den Bauplätzen wird geeilt! Infolge der nahezu
am Schlüsse der Vausaison gesteigerten Vaulust
muhten auf einmal die Arbeitskräfte bedeutend ver-
mehrt werden, um den Anforderungen der neuen
Hausbesitzer gerecht zu werden. Auf den bischöflichen
Baugründen bei St. Peter wachsen neue Häuser
förmlich aus dein Erdboden. Es wurden in der ab-
gelaufenen Woche daselbst in Angriff genommen: die,
GrundausgrabungeN für die Villa Öernii-, für das
zlucistöckige Haus des Kaufmannes Alois ^e»ek aus
Soderschitz, für das einstöckige Haus der Frau Vampir
und für jenes des städtischen Lehrers Ioh . I e g M . Die
zlvei crstMnnnnten Gebäude erhalten modern ge-
haltene Fassaden. Auf de,̂  Kolesiabaugründen be-
finden sich noch im Van die Häuser des I . Tmol^ und
M. Rötl, und in den Zeljarske ulice des I v . Kramar.
Unter Dach gebracht wurden das Haus des Fr. Liber-
tär aus Barln-, die Villa ZelV'nka und Staudacher.
Der Rohbau des Mädchenschulgebäudes an der Vlci-
weisstraße ist bis zuni Parterre gediehen. I m Bau
begriffen ist daselbst die Villa des Rechts anwaltes
Dr. Otto Vallentschagg und projektiert ist der Bau
einer Vil la des Al . Lillog. Die Villa Kytka an der
Unterkrainerstraße, ist nahezu gänzlich nttgeworfen
und gereinigt. Die Verputzungsarbeiten beim Ds-
ghenghisch^n Hause an der Wienerstraße sind bis zum
Parterreraume angelangt. I n der Cigalegasse und an
der Wienerstrahe wurde der Bau zweier dreistöckiger
Gebäude der „Km<Mka posojilnica" in Allgriff ge-
nommen. I n der Schießstättgasse ist das ztucistöckige
Haus des Paul Turk aus Draga im Rohbau fertig
uttd unter Dach gebracht, desgleichen das einstöckige
Unterrichtsgebäude des deutschen Schulvereines. Nenn
I I . Staatsgymnasium an der Poljanastraße ist der
Rohbau der drei Trakte bis zur Höhe des ersten Stock-
werkes gediehen. Die im Rohbau bereits fertige Turn-
halle foll demnächst angeworfen, verputzt und sodann
für die provisorische Aufnahme der Lyzealbibliothet
hergestellt werden. An der Poljanastrahe, bezw. an der
Elisabethstrafze (gegenüber dem Iosefmnm) wurde
mit den Grundansgrabungen für das Haus der F.
Kubelka und des Ioh . Kregar begonnen: neben dem
ersteren beabsichtigt Herr Kubelka ebenfalls ein eigenes
Haus aufzuführen. Das Fabriks- und Wohngebäuoe
des Ioh. Vonaö in der l'opgasse ist im Rohbau fertig
und unter Dach gebracht; die Maurerarbeiten bei der
Salesianerkirche sind bis zur Hälfte der Hauptmauern
angelangt, die Pflastcrlcgung bei der Villa Andr6
ist fertiggestellt, jene an der Wienerstrahe bis zum
Gebäude Pollat angelangt. Die Adaptierungsarbeiten
beim Pfarrhofgebaude zu St. Peter sind nahezu voll-
endet und die Rcnovierungsarbciten beim Tivoli-
schlosse durchgeführt. Das Haus des E. Predoviö am
Ambroöplah Nr. 7 erhielt einen frischen Anstrich, x.

— ( D a s C o n t i n e n t a l C a g l i o s t r o -
T h e a t r e U f e r i n i ) wird von heute an ein acht-
tägiges Gastspiel seiner Wunder-Produktionen im
Grand Hotel „Union" veranstalten. Sie bestehen aus
staunenerregenden Experimenten der höheren Salon,
Magie, Physik, Optik, dein Spiritismus und aus
wissenschaftlichen Vorführungen, Täuschungen usw.
Herr Uferini, der von einer bedeutenden illustrierten
Zeitschrift der Zauberer mit den Gunnnifingern ge-
nannt wird, hat sich anf seiner Tournee durch Öster»
reich in Linz, Gmunden, Salzburg, Graz und Mar-
burg überall den besten Ruf erworben; seine Vorfüh»
run gen sollen größtenteils auf Kenntnis und Be-
nützung der Naturkräfte und auf der praktischen An-
Wendung wissenschaftlicher Lehren, namentlich der
Mechanik und Optik, beruhen. I m übrigen verweisen
wir auf die im Anzeigenteile des vorliegenden Blattes
enthaltene Ankündigung dieses ersMassigen Unter«
nehmens.

— ( T h e C o m p a n y T h e a t e r „ O r i e n t " . )
Auf die heute abends um 8 Uhr im „Mestni Dom"
stattfindende Eröffnungsvorstellung dieses Unter,
nehmens sei hiemit aufmerksam gemacht.

— ( W a s s e r l e i t u n g i n A r c h . ) Die k. k. Be»
zirkshauptlnannschaft in Gurkfeld hat auf Grund der
am 4. o. M. stattgefundenen Kollaudiernngsverhand°
lung den Konsens zur Benützung der Wasserleitung
in Arch erteilt, deren Errichtung mit den Entschei»
düngen der genannten k. k. Bezirkshauptmannschaft
Vom 9. Jun i 1899 und 30. Jänner 1904 bewilligt
worden war. —8—

— ( S c h u l e r w e i t e r u n g . ) Der OriZschulrar
von Gereut w i Loitsch fahte den Beschluß, das dortige
Schulgcbäude auf drei Klassen zu erweitern. Die
jetzige zweiklassige Volksschule weist derzeit 220 schul-
pflichtige Kinder auf. x

— ( S c h u l b a u . ) I n Iavorje bei Io r ia wird
demnächst mit dem Baue eines neueu Schulhauses für
die dortige einklassige Volksschule und in Pölland bei
Vischoflack mit dem Bau, eines solchen Gebäuden für
eine dreitlassige Volksschule begonnen werden. x.

— ( A u s k a u f m ä n n i s c h e n K r e i s e n )
werden wir um die Aufnahme folgender Mitteilung
ersucht: Eine hiesige Firma hat einen Erwerbsteuer-
auftrag für ihr Transito-Magazin erhalten, das einen
integrierenden Nestandteil ihres einzigen und einheit-
lichen Geschäftes bildet. Der Geschäftsinhaber wird
aus prinzipiellen Gründen den Instanzenweg betreten.

— ( S a n i t ä t s ° W ochenbc r ich t.) I n der
Zeit vom 2. bis 8. September kamen in Laibach 22
Kinder zur Welt (29-48 pro Mil le), darunter 2 Tot-
gebnrten, dagegen starben 26 Personen (36-01 pro
Mil le), und zwar an Typhus 1, an Tuberkulose 10,
infolge Schlagflusses 1, infolge Unfalles 1, an soil'
stigen Krankheiten 13 Personen. Unter den Verstor»
benon befanden sich 13 Ortsfremde (50 A?) und 16
Personen aus Anstalten (61-53 ^ ) - Infektion serkran-
kungen wurden gemeldet: Masern 1, Scharlach 1,
Typhus 3, Diphtheritis 1, kontagiöse AugenentzüN'
dung 1.

— (D a s D ie n stv cr m i t t l u u gs bu r e a u
de r G e n o s s e n s c h a f t de r G a s t w i r t e , Ca -
f 6 t i e r e 2c.) vermittelte im Monate August in 50
Fällen. Dienst erhielten alle in diese Kategorien ein-
schlägigen dienstsuchenden Personen. Plätze finden
noch: Köchinnen, Mägde, Kellnerinnen, Kellner, Un-
terläufcriniwn, Markörs, Lehrjungen, Knechte ?c. Für
Dienstsuchende geschieht die Vermittlung kostenfrei,
jene vom Lande haben eine 20 Il-Marke beizulegen. —
Das Dienstvennittlungsbureau befindet sich in Gra°
di«öe Nr. 7, ebenerdig.

— ( A l l g e m e i n e r K i r ch e n m u si kvo r -
e i n i n W i e n . ) Man schreibt uns aus Wien: Der
Instruktionskurs für Musitlehrer, Organisten und
Chorrcgenten, der in der Zeit vom 3. bis 9. d. M.
stattfand, »ahm einen glänzenden Verlauf. Allge^
mein wurde dieser Kuro als der bisher bestbesuchte
und erfolgreichste bezeichnet: es habon sich über 160
Teilnehmer angemeldet, Herren und Damen, darunter
Geistliche und Schulschwestern, insgesamt aus a l l e n
österreichischen Kronländern. Es dürfte die Frage auf«
geworfen werden: Was kann man denn in e i n e r
Woche erzielen? Wie man diesmal in Wien vorging,
sehr viel. Es bekamen nämlich sämtliche Teilnehmer
gedruckte Bchelfe und skizzierte Anleitungen znm Üben
und Selbststudium, so über Gesang (Professor I u l .
Bö hm). Orgelbau (Gewerbeinspektor W. E h r e n «
h o f e r ) . Harmonielehre, Modulation und Kontra-
punkt (Musikdirektor Ant. Fo e rs te r ) , Violinspiel
(Professor Karl P f l e g e r ) ; znm Chorcrlunterricht
(?. Mich. H o r n aus Sekau) lagen bereits erschienene
Ausgaben nach der vatikanischen Edition vor. Neben
diesen genannten Fächern gab es Vorträge über prak-
tisches Orgelspiel (Professor Rud. D i t t r i c h ) , Li-
turgie (Hausprälat Ios. H e i d e u r e i c h ) u. kirchen-
musikMsche Literatur ( I ' .H o r n statt des beurlaubten
D r . M n n t u a n i ) . Alle Vortrage fanden allgemeinen
Beifall, unter anderen jene über Choral, dann die
klare, kurze und bündige Skizzierung des umfang«
reichen Materials aus der Harmonielehre usw. Den
Teilnehmern wurdeu in einigen Kirchen namhaftere
Orgeln zur Besichtigung zugänglich gemacht, ja der
k. und k. Hoforganist, Prof. D i t t r i c h , führte durch
Demonlstrierung seiner Haus-Salonorgel (Meister»
lverk voll Otto R i e g e r in Iägerndorf) die neuesten
Errungenschaften der Orgelbautunst vor. Die letzten
zwei Tage waren als Marienfeste der Kirchenmusik
gewidmet. I n der Hauskapelle des akademischen Gym-
nasiums, wo sämtliche Vorträge gehalten wurden,
wurde beim Hochamte eiue Choralmesse unter Leitung
1 .̂ H o r n s beim Harmonium spiel des ?. B i r k l e
von Kursteilnehmern gesungen; nebstdem fanden Auf-
führungen in verschiedenen Kirchen zu jeder Vormit»
tagsstunde bei Hochämtern statt, bei denen Komposi-
tionen von V. Goller, Aug. Weirich, Witt, Mitterer
(der eigens in Wien erschienen), Ant. Foerster, Rud.
Bibl, Fr. Liszt, Dom Pothier u, a. vorgetragen wur-
den. Auf Verlangen crbielt jeder Teilnehmer ein
Frequentationszcugnis, unterfertigt vom ersten Vize»
Präses Dr.TheodorKren n und von allen Vortragen,
den. — Zum Schlüsse sei erwähnt, daß dieser wohl«
gelungeile Instruktionskurs vom k. k. Ministerium für
Knltus uuö Unterricht unterstützt wurde.

— ( D o m i z i l w e c h s e l . ) Aus Gottschee wird
uns geschriebell: Am 12. d. M. hat der pensionierte
Hauptsteuereinnehmer Herr Karl M o s c h n e r Gott«
schee verlassen und sich nach Laibach begeben, um dort
seinen Ruhegehalt zu geniehen. Herr Moschner zeich-
nete sich neben strengster Pflichterfüllung stets durch
freundliches, entgegenkommendes Benehmen im Amte
wie in der Gesellschaft aus und hinterläßt das beste
Andenken.

— (1 5 B l i tzschl äge a u f e i n e r A n h ö h e.)
Auo Gereut, Bezirk Loitsch, teilt man uns unter dem
12. d. M. mit: Montag nachmittags gegen 5 Uhr
schlng der Blitz im Umkreise unserer Gemeinde fünf-
zehnmal ill kurzen Intervallen ein, zündete aber nir»
gends, da er nur Bäume und Felsen traf. Dabei han-
gelte es in Massen. x.

^ ( F a b r i k s b a u.) I n Oberlaibach ist der
Bau eines Fabriksgebäudes für eine Ledergerberei!
des Herrn Ioh . TomZiö im Zuge. x.

— ( S e l b s t m o r d . ) Man schreibt uns aus
Gottschee: Am 13. d. M. morgens wurde der Zimmer-
mann Paul Weber, ein 72jähriger Mann, in seiner
Stube in Zwischlern erhängt aufgefunden. Er war
stark dem Trunke ergeben und dürfte den Selbstmord
in einem Allfalle von Geistesstörung verübt haben.
Einer seiller Brüder endete im Irrenhause, nachdem
er vor ungefähr zehn Jahren in Rain sein Weib auf
die grausamste Art ohne jede Veranlassung mit einer
Hacke erschlagen hatte.

— (Besi tz wcchse l ; B a u t ä t i g k e i t i n
G ottschee.) Der schölle, ehemals Widerwolsche Be-
sitz, der durch Heirat an den Uhrmacher Herrn Josef
Tomitsch überging, wurde vom Mufmanne Herrn
Matthias Rom erworben, der mit seiner Familie da-
hin übersiedelt, das Geschäft aber im alten Hanse auf
dem Hauptplatze beläht. .Herr Josef Rötel ist mit
seinem Spezerei- und Mehlgeschäfte sonne mit dem
Tabakverlage in sciu neues, in modernem Geschmacke
erbautes Haus eingezogen, während das von ihm
vorher benutzte Lokal einer baulichen Umänderung
unterworfen wird, um dann Herrn Dr. Franz Golf
zur Unterbringung seiller Aduot'aturskanzlei zu die-
nen. Verschiedeile andere kleine Aauarbeiten drängen
sich jetzt so zusammen oder wurden vielmehr so spät
begonnen, daß nur die Aussicht auf einen schönen
Herbst deren Vollendung ermöglichen kann. Dauert
oas schlechte Wetter, das seit Beginn dieser Woche
eintrat, wie bisher fort, so sind die meisten derartigen
Unternehmungen in Frage gestellt.

— ( D i e H ava n na z i g a r r e n w e r d e n
t e u r e r . ) Aus New Jork wird berichtet: Eine der
crsteil Wirkungeil des Anfstandes auf Kuba wird sich
in den Vereinigten Staaten und in Europa auf dem
Tabakmartte fühlbar machen. Schon im letzteil Jahre
war die Tabakernte auf Kuba nicht gut infolge an-
dauernden Negenwetters. Die Preise sind bereits ge>
genwärtig hoch, und eine neue schlechte Ernte, die durch
die Unruhen verursacht toerden kann, Würdeden Preis
für echte Havannas anherordentlich in die Höhe trei'
beil. Die Gegend, die von den Unruhen am stärksten
betroffen ist, ist die Provinz Pinar del Rio, i n der
auch der feinste Tabak wächst und in der auch auslän-
dische Gesellschaften, wie der amerikanische Tabaktrust,
die größten Besitzungen haben. Die Insurgenten«
banden haben allerdings das Bestreben gezeigt, die
Tabakpflanzen in dieser Provinz möglichst zu schonen;
trotzdem werden diese aber empfindlich leiden, wenn
der Aufstand anhält. Jetzt ist die Zeit, in der die, Aus-
saat vorgenommen werden muß, und die Unruhen des
Aufstandes halten die Leute voll dieser Arbeit ab, ab»
gesehen von den Besitzungen einiger sehr energischer
Pflanzer, die auch jetzt die nötigen Arbeiten vorneh»
men lassen. So stehen die Aussichten für die Raucher
nach den in New Jort vorliegenden Nachrichten sehr
schlecht. Ein Ausfall der kubanischen Ernte wird dazu
führen, daß der Tabak von Connecticut und den an«
deren amerikanischen Staaten als „echter Havanna"
verwendet wird. Auch die Preise für guten amerikaim»
scheu Tabak werden infolgedessen erheblich steigen.

* ( D e r F a l l des M i l c h h ä n d l e r s Se>
l i 8 kar. ) Die Nachforschungen nach dem abgängigen
Seliökar vorblieben bisher erfolglos. Seliökar schuldet
der städtischen Milchverkanfsstelle, wo er die dort
nicht verkaufte Milch bezog, 2000 X, weiters einem
Verwandten in Dobrova den Betrag von 2l!l)0 K und
einer Mlchgenossenschaft der Umgebung Laibach den
Betrag von 500 K. Überdies hat er noch sonstige Zat>
lungsverbindlichkeiten.

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s k a p e l l e )
veranstaltet heute ein Konzert im Hotel „Südbahn«
Hof" (Seidl). Anfang um 8 Uhr abends; Eintritt frei.
— Morgen abends findet im Hotel „ I l i r i j a " ein Mit-
gliederkonzert statt. Anfang 8 Uhr, Eintritt für Mit«
glieder frei, für Nichtmitglieder 40 n.

— ( I m s täd t i schen Sch lach t ha use)
wurden in der Zeit vom 2. bis einschließlich 9. d. M.
74 Ochsen, 10 Kühe und 2 Stiere, ferner 107 Schweine,
156 Kälber fowie 100 Hammel und Böcke geschlachtet.
Überdies wurden in geschlachtetem Zustande drei
Schweine und 10 Kälber nebst 555 Kilogramm Fleisch
eingeführt,

* (O bst d iebst ah l . ) Dem Ingenieur und
Hausbesitzer Aerrn Hanuß wurden diesertage aus sei-
nem Garten an der 5iuhnstrahe von zehn Bänmen
alle Apfel gestohlen.
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* ( E r w i l l i n d i e Z w a n g Z a r b e i t s a n »
sta l t gehe n.) I n der vorigen Wixhe verhaftete die
Polizei den 26jährigcn Keuschlerssohn Alois Merlak
auö ,^lttln-Liglliini wegen Zcch;Mllerei. wofiir! ̂ ',r
deini Nezirtogerichte drei Tage Arrest erhielt. Gestern
wnrde er in Ndnmt bemerkt, als er gerade m> Hof>.e
eines Hauses an der Sallocherstraße znin Trocknen
ans^ehälupe, Wnschestiicko herabnehmen luid davon,-
tragen wollte. Er wnrde angehalten Nind der Polizei
ülx'rgcben. Gleich luic bei seiner ersten Verhaftnng
gab er an, daß er den Diebstahl aus dem Grunde be-
gangen habe, um ins Arbeitshaus zn kommen. Sei-
nem W n n M wird vielleicht seitens des Bezirksgericht
tes, dein er cmgeliefert wurde, entsprochen werden.

* ( G e f u n d e n ) wnrden ein Geldtäschchen mit
einem größeren und ein Geldtäschchen mit einem klei°
neren Geldbeträge. — Auf der Zentralwachtstnbe be-
findet sich schon seit längerer Zeit ein Palvt mit
Drahtstiften und ein Etnck Lammfell in Verwahrung.
Beide Stucke wurden alo gefunden abgegeben. — Auf
der Nömerstrasze wnrde gestern ein größerer Geld-
betrag gefnnden.

* ( V e r l o r e n ) wurden eine Zehnkroncnnote,
ferner ein Zwanzigtronen-Goldstnck.

* (Nach A m e r i k a) sind diesertage wieder l̂»
Slovonen abgegangen.

— ( K u r l i ste.) I n Kravina-Töplitz sind in der
Zeit vom 3. bis tt. d. M. 8W Personen zum >tnr-
gebrauche eingetroffen.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( „ D i e N i h i l i s t i n . " ) Man, meldet aus

Agram: I:n hiesigen Nationaltheater findet Anfang
Dezember die Uraufführung der dreiaktigen Operette
„Die Nihilistin" von Wilhelm Otto, Musik von Ivan
v. Zajc, statt. Tas Wert v.^dient insofern Interesse,
als die Musik von dem greisen Maestro, der noch als
Direktor des Agrmncr Konservatoriums tätig ist, aus
seinen Operetten entnommen wurde, die in deu sech-
ziger Iahreu am Carl-Theater, Theater an der Wien,
Strampfer-Theater nsw. große Erfolge hatteu.

H u » i o » »».or«.
i n l>cr Zon^lnrche.

S o n n t a g , den 1 tt. S e p t e m b e r (Maria
sieben Schmerzen), Hochanit nni 1(1 Uhri PreiZrnessc
l̂ niv«? l i^^ inn von G. E. Stehle, Graduale Dolnro^ir
nud Sequenz ^<:ll):,t >I:lt</,' <!<>!<»> <»«:l von Anton
Foerster, Offertoriuni Ii< <<>,<!!, >c, ^ ' l i ^u , gregoria»
nischer Choral.

I « der Ktadtpfarrkirche St. Jakob.
S o n n t a g , deu 1 tt. S e p t e n i b e r (Maria

sieben SchinelMi), um 9 Uhr Hochamt: Sonntags-
messe Nr. 3 in k lim' von Fr. Schöpf, Gradnale ?><i
loi'ontt t^t 1ii<-l'lin<>«:l von Ant. Foerster und l^t.ilmt
zintl'i- <I<>1oi-o«il vuu Nanini nild I . B. Tresch, Offer-
torium Itl'<oi'(1:,r<^ V i i ^o , von I . V. Tresch.

T e l e g r a m m e
les l. l. teleMenMltsMüenz'Means.

Die dalmatinischen Manöver.
N a g u s a, 14. September. Erbprinz Tanilo traf

an Nord der „Numia" mu halb 11 Uhr vormittags
in> Hafen von Gravosa ein. Sosort nach d.'r Antnnft
begaben sich öer Festnngstoinmandant in Cattaro,
Feldmarschall-Lcntnant Idiczuth, nnd Oberst Freiherr
von Giesl als Ehrcnadjutanten sowie Linienschiffs-
tapitän Müller an Vord des Schiffes znr Begrüßung
des Erbprinzen. Unter Živio-Nnfeu der auf dem Lan-
dungsplätze versammelten Volksmenge bestiey oe!r
Erbprinz den Wagen und fuhr ins Palais Konstant
tmovi^ nach Gravosa.

Der Wahlrcformausschnß.

W i e n, 14. September. Der Wahlrcformausschnß
verhandelt den Artitel I I , wobei die ^ 1, 0 und 7
öes StaatHgrundgesetzes abgeändert werden. Abg.
Nitter v. S t a z i n s k y erinnert daran, daß seine
Partei stets auf öen inneren Zusammenhang zwischen
dem Wahlreformwerke und der Revision der Verfas-
sung im Tinne einer genauen Abgrengnng der reichs«
rätlicheu und landtäglichen Kompetenz hingewiesen

habe. Er stellt folgenden formalen Antrag: Die Ab«
stimmung über die Eingangsforniel zn Artikel I I
wird vorläufig vertagt. Es ist ein aus ueun Mitglie-
dern l)estehende5 Komitee einzusetzen, luelciM mit oer
Anfgabe betraut wird, die ^ 11 und 12 des Ttaats-
grundgesetzes vom 21. Dezember 1807 behufs Abgren-
zung der Kompetenz der Neichs- und Landesgefetz-
gebnng der Länder zu überprüfen. Das Komitee hat
über dci5 Ergebnis der ihin übertragenen Prüfung an
den Ausschuß Bericht zu erstatten und Anträge zu
stellen. Um dem, einzusetzenden Komitee die Arbeit zu
ermöglichen und auch dem Ausschusse die Möglichkeit
zu geben, über den seinerzeitigen Bericht des Snb-
komitees schlüssig zu werden, beantragt er, die Be-
schlußfassung über Artikel I I bis auf weiteres zn si-
stieren. Der Antragsteller begründet sodann eingehend
das Mcritum seines Antrages. Ministerpräsident Frei-
Herr v. B e ck erklärt, daß er dein gestellten Antrage
sympathisch gegenüberstehe. Es handelt sich hieuei
öarum, m der Tat eine Lücke, die in unserer Geseh-
gedung besteht, zu schließen, eins Lücke, die sich —
und der Ministerpräsident tann da mit seinen eigenen
Erfahrungen eintreten — tatsächlich geltend gemacht
hat. Es sei nach dem Wortlaute der 85 11 und 12 des
Staatsgrnndgesetzes außerordentlich schwierig, die
Kompetenzlinie zwischen Neichsgcsetzgebung uud Lan-
desaesetzgebnng zn ziehen. Die Einsetzung eines Sub-
komiteeo, lvenn man de,n Antrage nähertreten wolle,
hält der Ministerpräsident für zweckmäßig. Der M i -
nisterpräsident bespricht die Aufgaben' des Sub-
tonntceS. Er glaubt tveitcrs, daß es das Nichtigere
wäre, von der Abändernng der Einleitnngsformel
des Artil'elo I I abzusehen, und hält es für notwendig,
daß der Ausschuß zunächst die Wahlreform verat,-
fchietx. Es entwickelt sich nun eine längere Debatte,
welche mn 1 Uhr unterbrochen wird.

I n der Nachmittagssitznng werden in nament-
licher Abstimmnng die beiden ersten Punkte des An?
träges Starzynskis mit 21 gegen 19 Stimmen an-
genommen, ebenso der Antrag Kramar auf Gewäh-
rung einer l4tägigcn Frist für das Subkomitee.

Hierauf wird der tz l der Reichsratswahlordnung
in Verhandlung gestellt, über Antrag Pergelt jedoch
die Sitznng geschlossen. Obmann Ploj teilt mit, daß
der Abg. Freiherr v. Parish sein Äusschußmandat zu-
rückgelegt hat. — Nächste Sitzung Montag 3 Uhr
nachmittags. Tagesordnung: Neichsratswahlordnung,

Rußland.
P e t e r s b u r g , 14. September. Eine kurze Dar-

stellung des Negiernngsboten über die Vorgänge in
Siedlcc besagt: Am k. d. hatten die Revolutionäre
auf ein Polizeibnreau und auf eine Patrouille Schüsse
abgegeben. Die Truppen zernierten hieranf die Stadt.
Die Häuser, aus denen geschossen worden war, wurden
durchsucht. Unterdessen wurde im Iudenviertel auf
Patrouillen geschossen. Die Truppen gaben Salven
anf die Häufer ab. Dieses Schießeu dauerte am 8. d.
ununterbrochen an. Da die Bevölkerung die Auslie-
ferung der Schuldigen vel-weigerte, wurde ein Ar t i l -
leriefener eröffnet, wodnrch fieben Hänser zerschossen
wurden. Auf Seite der Revolutionäre sind etwa 40
gefallen. Die Zah<l der Verwundeten ist noch nicht fest-
gestellt. Etnx, 2M Personen wurden verhaftet. Am
N). d. gegen 5 Uhr nachmittags trat Ruhe ein.

P e t e r Z b u r g, 14. September. Wie der „Njei-"
aus Odessa gemeldet wird, gebärden sich die Mitglieder
des „Verbandes russischer Leute" in deu letzten Tagen
sehr aufgeregt. Sie ziehen bewaffnet und mit Signal-
pfeifen verfehen durch die Straßen und mißhandeln
die ihnen begegnenden, Juden. Alltäglich kämen solche
Mißhandlungen vor. Die Polizei weigert sich, diesen«
Vorkommnissen eine ernstere Bedeutung böizuinesscn.

W i e u , 14. September. Minister Dr. P a c a t
feierte heute seinen M Geburtstag. Aus diesem An-
lasse kamen dein Minister eine große Zahl von Gratu-
lationen zn, u. a. vom Minister des Innern Freiherrn
v. Nienerth, Finanznnnister Korytowsti, dem Statt-
halter von Böhmen, dem Bürgermeister von Prag,
sowie von vielen Gemeinden Böhmens, Mährens nno
Schlesiens, ferner von vielen Abgeordneten, Korpo»
rationen nnd Vereinen,

P a r i s , 14. September. Wie verlautet, lverden!
die Bischöfe in ihrem Hirtenbriefe, der Sonntag, den

C h a m o u n i r , 14. September. Gestern nach»
mittags ist vor den Augen der- Stadtbewohner ein
Tourist, angeblich ein Deutscher, beim Abstieg vom
Tome dn Gouter nach der Grand Mnlet-Hütte al>
gestürzt und mehrere hnndert Meter in eine Spalte
des Taconnaz ° Gletschers hinabgerollt, wo er ver»
schwand.
2:i. d., ili allen bischöflichen Kathedralen verlesen wer-
den wird, ihre rückhaltlose Annahme nnd ihre Unter»
werfung nnter die in der päpstlichen Enzyklika enthal-
tenen Weisungen bekunden, sowie in großen Zügen
die von der letzten Vischofversammlnng getroffenen
Entscheidnngen bekannt machen. Der Hirtenbrief wird
nach der Verlesung der Presse übergeben weroen.

Verstorbene.
Am 1!l. S e p t e m b e r : Raimund Plesko, Gießerssohi^

1 Mon., Schiffergasse 10, Nntsriti» »cnt». — Magdalena Bezlaj,
Arbeiterin, b9 I . , Radehlystraße 11, p»sllnui», ?ne,nmoui».—
Valentin Ogrin, Arbeiter. 35 I . . Radetzlystraße 11, Xeo^^gin»
eorebri. — Anna Ialetel, Arbeiterin, b? I . , Floriansgasse 28.
lfspilriti» oliwn.

I m Z i v i l s p i t a l e :
Am 12. September, Franz Pindur. Arbeiter. 3b I ,

ludsrcul. pulm. — Johann Burger, Besitzer, 22 I . , Dslii-iun»
»cuwin. — Maria Mandii, Arbeitersgattin, 28 I . , 1'udorou!.
pulm. — Franz Doles, Inwohner, 38 I . , 'ludsrcul. ,>ll!m.

Am 13. September: AgnesMoglic, Bedieneiin, 67 I , ,
kusuinoui».

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehvhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

<. 2 U . N . ^ 3 3 ^ "18^3 M . schwach halb bew.
" ' 9 . Ab. 784-4 11 9 SO. schwach teilw. heiter
Ib.l 7 U . F . 735 1 , 1 0 1, windstill ! . , 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 12 1 ' , Nor<
male 1b 0°.

Verantw«rtlich«r Rebalteur: Anton F u n t e l .

A l l I Nur „Tempelquelle"
M AhfllHH I "1(1 vStyriaquelle" Hind
11 I "II I I I l l l I I als K°i"t»cher Säuerlinge
^J I l l l l l l l l l l gesetzlich geschützt! Alle
l^% U | | | U I I U • anderen Produkte, welche

^ ^ß nicht dio ne/.eichnung
• • • • • • • • • • • i „Tempelquelleu oder
„Styriaquelle" tragen, jedoch fälHehlichals„RohitBoh«r"
in den Handel gebracht werden, weise man zurück. (3762) 2-2

Landschaftliche Brunnenverwaltung Rohitsch-Sauerbrunr.

£ } % m Natflrllflk«

O^lVatOt LithÄ,
w^^^^ bewährt
»ei Nieren- und Blaseuleiden, Harnbeachwerden,
Rheuma, Gicht und Zuckerharnruhr, »owie bei Ca-
tarrhen der Athraungs- und Verdauungsorgane.

Salvatorquellen-Direktion in Eperies (Ungarn).
Hauptniederlagen In Laibaoh: Mlohael Kaatner,

Peter I^tasnlk. (2757) 22—lü

Sto^T'^f* Oeberall %n haben. 1

unentbehrlloha Zahn-Creme K
erhält die Zähne rein, weiss und ff es and* •

Polizei-Lotterie. Die ersten fünf Haupttreffer der
von der UnterntiitzungR-Sozietüt der Polizeibeamten veranstal-
teten Lotterie, die auch in barem Gelde ausbezahlt werden,
wind im Schaufenster der Firma Martin 91. LnkacN.
Wien , I., Graben 1 4 , ausgestellt, und erregen durch
ihre Schönheit und ihren Wert die allgemeine Aufmerksam-
keit. Auch alle übrigen Treffer zeichnen sich durch die solide
Ausführung und Vollwertigkeit aus, und werden gewiß den
besonderen Beifall des Publikums linden. (3987)

lleulll lw l(.u. l<.L8NllM8tl8'!(zM.
Maßstab 1 : 75.000. Preis per Blatt 1 X in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 1 K 80 K.

„Henneberg-Seide'
— nur echt, wenn direlt von mir bezogen — schwarz, weiß und farbig von l>0 Kreuz

» bis fl. 11 3b per Meter — glatt, gestreift, tariert, gemustert, Damaste ?c.

tz »n-Hznmte v.80!t teul . - l l . 11M 82ll8eille v. 6lll(sM.-ll.1l'35
5eilw-828MMp.Robe. f l .99 l l - l l .43 '25 Z^uf-Me - « b ^ u l . - . 35
flilllällj zellle bedruckt . 65 »(I'M. - ü. 3'?U 8lu8en-5e!<ie» 65 «tse^.^ «.» ^

per Meter. Ferner »«.«<>. Vol,«», R K ' ^ l l « ^ , ^ " 3 " ^ " ^ ? ^ » « ^ " "

Haus. Muster uu.qeheud. 2b Heller Briefporto nach d« Schweiz. (") -

Zsillsn-falirikt. » S ^ n S k S « - ^ «RR?t«5k.
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Obst - a n d WeinunNKlel lung- In Marburg a. D.
findet, wie schon gemeldet wurde, in der Zeit vom 6. bis
einschließlich 8. Oktober 1. .1. eine Obst- und Weinausstellung
statt, auf welcher Unter- und Mittelsteiermark in ansehnlicher
Weise vortreten sein wird. Wie man uns heute mitteilt, hat
Se. Exzellenz der Landeshauptmann und Präsident der k. k.
steierro. Landwirtschafts - Gesellschaft Herr Edmund Graf
Attorns das Protektorat über diese wirtschaftliche Veranstal-
tung huldvollst übernommen. — Zur Fahrt nach Marburg auf
der Strecke der Siidbahn empfehlen sich für je 10 Personen
die außerordentlich ermäßigten Abonnementskarton, nur müssen
diese 10 Tage vor Antritt dor Fahrt bei den betreffenden
Stationen bestellt werden, da sie nicht in allen Stationen
aufliegen. Fahrtunterbrechungen sind mit diesen Karten nicht
gestattet. (Siehe heutiges Inserat.) (3902a)

Tie Compiiy Theater „Orient".
Im grossen Saale des

ab Samstag, den 15. September, täglich Vorstellung
0-F** Anfang abends 8 Uhr. *̂ PQ|

Datt Programm bentelit auw den allerneuesten
Pariser MeiiBatiou»unuiui«^rii au» «leiu Julire 1006.

Aus dem Programme heben wir hervor:
Eine Erzählung an» Tauneml nrnl einer Nacht.
— L.a PaNMiou: Die lieidenNgeNchichte Jean. —
La Peine da Teilon. — I>er Feuerwehrmann in
der PatMehe. — II Marocco: I>ie Konferenz in
Algeeirag. — Defektiv .Scherlock Holme». — Die

Pariser Studenten u. H. W.
X)«LB 3Frogrra.xxi.ECL 1 s t ro5.c!fci.l}.&.lt3.rj ia-»-:3. p r ä a s i a « .

Sonntag zwei Vorstellungen
Beginn der ersten Vorstellung um 4 Uhr nachmittags.

Während den Piissioiisspielon Chorulinusik. Die Zwischeu-
inuHik besorgt das Laibachor Sextett.

Buffet und G a r d e r o b e neben dem Saale.
E i n t r i t l s p r e i N e : Erster Sitzplatz K 1 8 0 ; zweiter Sitz

platz K l — ; Stehplatz 50 h.
Kassaerüffnuug um 7 Uhr. Anfiiug nm 8 Uhr abends.

Knde nm halb 11 Uhr.
(3966) 3—3 The Company Theater „Orient".

WSSfflfll
verbessert den Geschmack von Suppen, Saucen usw.

Zu baben in allen Delikatess- u. Kolonialwarenhandlungen, sowie Drogerien
(3786)8-2

etnplcmcn ihi qantj neu $oitiezte>$ $l<xaci in

Metten-, Sina^en-
wnd oftindeztfiieide tw

SCM/UI - <\wz>\\<xe
6

dauetkaft und -Giffig, (3776) 6-4
wie auefi. zci&ende <£fLcubciten in

harnen-u, ^H\Cädc$ien-
olionie^ition.

C Ob schön! •+- Ob Regen! J

w Kasino Restauration. w
^ n Morgen.SonntagdenlG.SBptBinberigOG F j

V __________ g r o s S es — A

jlMilitär-Konzertft
_ W unter persönlicher Leitung des Herrn ^^k
^K Kapellmeisters Th. Christoph. ^ ^ ^

B Anfang 8 Uhr atenls. - Eintritt 30 kr. M
^ ^ B Zu zahlreichem Besuche ladet höfliGhst ein ̂ B

H Hu<3. 6dcr, Restaurateur. •
J B (3971) ^ L

_ ^ _ _ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ _ _ _ _ _ _ _ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ _ _ _ _ r

Mit r a h i ^ e n i Gewiesen kann es don Müttern und
Damon überhaupt empfohlen werden, die rasch und sicher
wirkende unübertreffliche Babyuni ra - C r i m e des Apothe-
kers H . B r o d j o v i u zu benutzen; sie ist besser als jedes
Streupulver, beseitigt rasch Haut- und Kopfausschläge, Vier-
ziger, trocknet aufgeriebene, gesprungene, aufgeschundene
Haut, dient vorzüglich zur Wiederherstellung einer glatten
Haut , wenn selbe durch Wind und Nässe rauh geworden.
5 Schachteln verschickt um 3 K 20 h und 10 Schachteln
um 5 K 80 h franko der alleinige Erzeuger I I . B r o d j o v i u ,
Apotheker in A g r a m Nr. 96 . (39ßl)

M ü t t e r , nähret selbst! Der Sommer ist die gefähr«
lichste Jahreszeit für die Säuglinge, huilderttauseude Flaschen»
linder gehen an Brechdurchfall qualvoll zugrunde, während
Brustkinder prächtig gedeihen. L a c t a g o l schaft Milch und
ermöglicht jeder Mutter das Selbststillen. Von den ersten
ärztlichen Autoritäten empfohlen Erhältlich in Apotheken und
Drogerien. Broschüre über «Natürliche Säuglingseinährung»
uersendet gratis und franko W i l h e l m M a a g e r , W i e n ,
II I , . Heumarlt 3n. (32.^3) 6 - 5

Zitlrr-Unterricht
erteilt nach langjähriger Praxis gründlich und leicht-

faCüch

Jos. Omuletz.
Anmeldungen werden aus Gefälligkeit im Geschäfte
des Herrn H r a c z m e r . Musikinstrumentenhandlunir,
(38G2) Petersstraße, entgegengenommen. 3 — 3

IM
^—^ ssn_x-_jni„

als Heilquelle seif HundertiMi von Jahren ljewäliri in
allen Krankheiten Her A t m u n g s - und V e r d a u -
nngsorgane, bei Gicht, Magen- und Blasenkatarrh.
Vorzüglich für Kinder, Rekonvaleszenten und während

der Gravidität. (3982)
Bestes diätetisches und Erfrischungsgetränk.

Niederlage bei den Herren Michael Kastner und Peter Lassnik
in Laibach.

Kurse an der Wiener Oörse (nach denl offiziellen Kursblattej vom 14. September 1906.
Die notierten Kurie verstehen sich in Kronenwährunss Die n>o«<«-unq sämtlicher Nltlen und der ,,Diversen llose" versteht sich per Stü l t .

weld Ware

Allgemeine Staats«
schuld.

Einheitliche Nente:

lonb, steuerfrei, Kroin»
(Mlll.slov.) per «asse . , S8'8N 8S -

dttlo ( I ä n . - I u l l , per »asse 9« 7» 9« 9i>
4 »»/, 0. W. Nolen (Febr..«ug.)

per Nasse lon uü luu 2°
4 2°/ , e. W. Silber («lprlI°Olt.)

per »äffe . . . . . . lon 05 »«o-L^
t8««er Slaalslose 500 f l . 4 °/„ ,5? ^o l l " 4«
l»j«0er .. 100 f l . 4 « / „ / i 6 - <<z!i -
l»»4er . , lvn N. . . 876 - ll?8 -
l « S 4 « « bN f l . . . Ü ? « - i!7U -
Vom.'Pfandbr. k l»0 f l . b°/„ «80 2K 292 2k>

Vtaatsschnld d. i. Reichs»
rate vertretenen König«

reiche und Länder.
Öfterr, Oolbrenle, stfr., Gold

per t»as<e . . . . 4"/„ l i 6 8l, l l ? «b
vfterr . Mente in K^onenw. stfi,,

Kr , per Nasse . . . 4"/„ 99 <>b 9!<^5
detto per Ultimo . . 4«/„ 99'»K «u z.»,

bst. Innestition«. «enle. flfr,,
K r , per Kasse , »>/,°/» «8üü ««' I ! ,

Glstnbl,!,n.3»°°<«schul>.
v t l s c h l l i b u n g l n .

t l l f a b e l h b l l h n i n V . , s t e u e r f r e i .
» u i n . U U l » f l . , . . 4 " / n l l ? 4 « - ' -

F r a n z I o l e f . B a h n i n S i l b e r
( d i v , E t . ) . . , b ' / < « / u ' 2 3 ' « 5 1 8 4 - 8 . '

« l l l . K a r l L u d w i g - W a h n ( b i l > .
G t ü c l e ) « T o n e » . . 4 " / „ 9 9 : ! N l u < > » ,

U u d u l f b a h u i n K r u n e n w a h r u n g .
s t e u e i f r . ( d w , S t . , . 4 " / ^ W 8 0 l U « ' 3 <

V o r a r l b e r g « U a h n , steuerfrei,
4 0 " K r o n e n . . . 4 ° / < > 9 9 b < > l < X ) ' b '

Hu »t»»t»schuldl!»lschretbungtn
»bglsll«P»llt ^lseubahN'Akliln.

«Illabelh B. 2<«i fl K M ü'/.°/„
vo» 4<>0 Kronen . , . . 4,">l -> 4 « I -

betto Uiiiz.Gudwei» 20U f l .
i>. W, E. b'/."/„ . . . 435'- 43? ' "

betto Lalzburg-Tirol 20!' I.
ö, W E. ü'V„ . , . . ^L<! k> 4ÄK'-

Orld Ware

yom Staate zur Zahlung 2btl>
»ommtN» Filentahn' Priorität»»

ßbllgationtn.

Vöhiü, Wrstbahu, Vm. 189b,
4»m Kruuen 4°/„ . . . , 99 ̂  ly« «<

Elisabethbahn ««« und »l!"0 Vt.
4 ab lo«/« 1l6'26 >1? 5<

Msabethbahn 400 und 2n0« M .
4"/„ »17 Uü 1l6 8b

^ranz Iu!ef°Vahn Em. 1884
ldiv. St.) ö i lb, 4°/« . . 99 ük lNd-55

Oalizische Kar! Ludwig Bahn
<d,v. St,) Tl ld, 4"/n . . «» «c luu «<

Uüg..aaliz. Va>i>, 2«0 <I, S. 5"/« 112 2l> !>Z^ib
lUllrarlbcl'gcr Val,n Em. 1884

(diu. St.) Sl lb. 4°/ . . . 99'2» lNN 8<

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4 " / „ u n g , G o l d r e n t e p e r K a s s e . 1 1 2 ' 4 < i , l 2 « ! > >
4 " / » d e t t o p e r U U i m u 1 l < ! 4 0 l 1 z ! ' » i l !
4 " / u u n g , » « e » t e i n K ^ o u c » «

w ä h r . s t s r c l p e r l t l l ! < e . . 9 4 ^ 0 9 4 « »
4 " / „ d c t t o p e r U l t i m o 9 4 « < > 9 z » > «
3 > / , " / « d e t t o p e r K a s s e , 8 4 < > 5 > » 4 ^ 5
U n g . P r ä m i e n . « » ! , n . i c > 0 f l . . 2 W - - L l < > -

d e t t o k b o s l , . L W l ' O 2 U 5 b >
T h e i ß R c g , ' L o s e 4 " / « . . , . , 5 6 7 b l ü b 7 ! »

! « / « u n g a r . O r u n d e n t l , - 0 l ! l i l l 8 4 » 0 U b 3 l
4 " / u t r o a t . u , s l a v . O r u n d e n t l . .

O b l i g S S - - 9 7 2 0

Andere öffentliche
Nnlehen.

B o s n . L a n d e » . « » ! , ( d l u . ) 4 ° / « , 9 4 l b 9 5 l l >
B o « n . h e r c e q E i s r n b . - L a n d e s »

A n l e l i l » > ' d i v . ) 4 > / , » / „ . , i n n ' l ü l N l : «
5 « / » T o x a u R e a . . » A n l e i h e 1 8 7 8 l » 5 7 i > l « s > > 5
W i e n e r V c r l e h r « ' « n l e l h e 4 " / « 9 « 9 « « 9 N ( »

d e l t o l 9 U 0 4 ° / u » < > N b i n « « l >
j l n l l ' h e n d e r S t a d t W i e n . . l l « l i , i < > » i k >

d e l t u ( S . o d . G . ) . . . l 2 l 4 N > < 2 4 «
d e l l u ( 1 8 9 4 ) . , . . 9 7 ! » 9 8 l U
d e t t l l ( 1 8 9 8 ) . . . . l < 8 ' 9 l > 9 ! ! » >
d e t t o ( 1 9 0 0 ) . . . . 9 9 1 5 K « ! 1 5
d e t t l l I n v . M . ) 1 9 U L , W , l > l » ! > 1 t ,
örlcba» Anlche» verlosb. 5"/^, 99'5„ i«u 5>

Bulg. Ltaalöeilenb.-Hyp, Nnl,
1 « « 9 G o l d , , . . « " / » » 1 7 - 8 N 1 , 8 - 8 0

« u l g . S l a a l « . H y p o t h e k a r A n l ,
, « 9 ! i « " / u l 1 8 9 5 1 , 9 9 ^

Oeld Ware

Pfandbriefe ic.
A u d e n l r , , a N a . , ö s t , i n 5 < ) I S l , 4 " / „ 9 9 — 9 9 4 5
V b h m , H u p o t h e l e n b a n l v e r l . 4 " / „ 9 9 7 5 9 9 9 5
H e ! i t r a l - > U o d . - K r e d , - V l . , ö s t e r r . ,

4 5 I . V e r l . 4 > / , ° / o . . . 1 « 1 ' 2 ü 1 0 2 ^ 5
Z e n t r a l V o b . - K r e d . ^ B l . , ö s t e r r . ,

« b I . p e r l . 4 " / u . , . . 9 9 8 < > l y y 8 < !
«reb.I»sl,.0stcrr,,f.Verl.>Unt,

u^lscnll^lrb^at,^»!^"/,, 98'kz 9 9 5 ^ >
^ a n d l ' L l i , d , N ö n , G a l i z i e n , m d

L o d o m , ü ? > / , I . r u c l z . 4 " / „ 9 « - 8 9 -
M ä h r . H u f t u l l i r s c i i b . « e r l . 4 " / « 1 0 3 2 5 - - -
^ i . ü s t e r r , L l l i l b e « . H y p . . A n s t , 4 " / » 9 9 " ? « ion?(

dctto in l l . 2"/l,Pr. Verl. 3>/2"/u 92 5« u»t,0
detto K..Cchuldlch,verl,8'/,''/n » 2 - »8-
betlo verl. 4«/« 99-60 i«u «<

Österr..uiigar. Vanl b« jühi.
verl. 4°/« ». W »»45 100-45

detto 4 °/<> Kr W-90 1U0-M,
Zparl. l.«st., « 0 I . verl. 4°/« ION «5 — -

Eisenbahn.Prioritäts-
Obligationen.

^erdina»d«>«iordl>ahn Em. t88N ic> 1b w l 1̂>
dctto Em, 19u4 100 — lo i -

Österr. Nordwestb. i0u fl. S. . 105 85 1<>«8i,
ötaatöbahn 500 Fr 42t— 486 -
iiüdbahn k L°/ , Jänner »Jul i

5«u Fr. (per Et.) . . - 318— 319 -
Züdbahn i l b°/u 124-b« 125ül>

Diverse Lose
(per Stück),

Ptrz»n«liche ss«se.

^"/u Nodenliedit'Lose Em, 1N80 28250 2915,
detto 2m. 1889 28»— 2!1?'b>

:'»"/„ Donau > Ntssulierungs > Lose
10» f l . 0. W Lbs'— 2N«-5<

2erb .Präm. .«n l . v.ION ssr,2»/„ 9 7 — 105-

ßn»trzw»l<chk f»st.

i!udap,.Vasilila (Dombau) 5 sl. 2 2 - - 24 —
Nrcdilloje I»<> f l >lb4- 4«4--
^lary.Lole 4« f l , K. W. . . ' » " ' - " « -
lüfener Lose 4U f l 1 6 9 - 1 7 7 -
Palffu.Lüse 4u sl. K. M . . . l « « - 1 7 8 -
«oten Kreuz, »st. Ges. v., 1« f l . 48 7l> 5u-?l>
'ioten Kreuz, u»a,Wes,v,. b f l . 29 bO 3,5»,
«udolf.Lole K, f l 5 7 — U2--
öalm.Lule 40 f l . K. M . . . l!!6'— » > 4 '

Geld Waic

T ü r l . E , .« , .«n l , Pram,.Obllg.
40« Fr , per Kasse . . . 1«1 50 l''2-5!'

detto per M . . . . 1 8 1 — 1 6 2 -
Wiener Komm..Lose v. I . 1874 50ä — 513 —
Äew,.Sch.d. 3"/«Präm,.Schuldn,

d. «ode!!lr,.«»st. Em, 1889 9 1 - 9 8 -

Aktien.
Hran»pllrt'Un!elNtb,munll,ln.

«ufsig.Trpl, Eijenb, üoa f l , . 2455 — 2465 -
Vühm. «orbbahu l50 f l . , . 3ö7— 3 7 0 -
Vuschtlehiaber Ei<b.5<>0 sl. KNl, ^»5 — 3 0 ? « -

dclto ( l i l , li.> 2(>« f l , per Ult, l142 — 1143-
Donau . Dampfschiffahrt«. Gcj.,

1., l , l . priv.. 5»»« f l , K M 105? — io<!3 -
Dux.Vodenbacher Elsb. 4uo Kr, 5 L U - l i ö « -
^srdlnand«.Nordb,1N0Nsl.KM. 55«« — bUOo-
Ullnb^Czeri^.InsjN»Eisenbahn«

Ge5cII!chllft, 20» f l . S , 5NN— 581-50
Lwyb,üst<,'rr,.Tr!cst,,5Wfl.KVl, 750— 755--
Österr, Nordwestdah» .iO» f l . S- 452 — 454-

de!to(lit, I!,)2»U f l . S . P.Ult, 451— 452-
Prag.Diilei-E'wib.iWf^abgst, 2 2 4 - 2«5 -
Zlaaiseüb. 200!!, L, per Ultimo 672 75 673 7.°,
Tiidb. 20« f l . Eilbet per Ultimo 1k?-k,o 1«8 5»
Südnorddeutsche Verbindungsb.

2W f l . K M 4 1 0 - 4 1 1 -
Tramway. Ge>,, neue Wiener,

Prioritäte.Altien 1UN f l . . — — — - -
Ungar. Wcstbahn (Raab.Oraz)

20« f l . L 4N7-- 4U9-
Wr. Lolalb.'slllien.Oel, 200 f l . 190—

Vanlen.
Anglo.Österr. Äanl. 120 f l . . . 8 1 ? - 3l« -
Aanluerein, Wiener, per Kasse —-— — -

detto per Ultimo . . . K51-25 i>52 25
«ode»ir..Anst, «ster«., 20«fl.E, 1039 — 1 N 4 l -
Zentr..Bod.'Kredb. öst,. 200 f l . 559 - 5«o -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 1<>0 f l , , per Kasse —-— ^ - -
detto per Ultimo ,169 50 s?«-5l'

Nl-edildanl aNg. ung.. ^00 f l , . 809 — 810 -
Levusiteobaiil. all«., 200 f l , , 454'— 4 5 6 -
ESlompic. Ofselljchaft, nieder.

üstell., 400 Kronen. . . 574 — 57550
Giro. und Kasfenoerrin, Wiener,

li<„! fl 458— 4S2-—
H h p u t h c l e n b a n l , ö s t e r r e i c h i s c h e ,

2 0 0 f l . 3 0 " / u V » 9 « - — 2 9 8 -
L ä n d c r b a n l , ö s l e r r , , 2 u » f l . p « l

Kasse - ' - - ' -
d e t l o p e r U l t i m o . . . . 4 3 V ' 5 i > 4 4 « ' 5 n

, ,Mer lu r " , Wechselst. .AN ien .
Wesclllchaft, .iou f l . . . . «32-— 63?- -

G e l b W a r e

Ö s t c r r . . l i n g . B a n ! I 4 U 0 K r o n e n 1 7 7 2 - 1 7 8 2 —
U l i i u n b a n l 2 0 0 f l 5 l > » - 5 < : 5 i , 8 5 0
Ä e r l e h r s b a n l , a l l a . . , 1 4 0 f l . . 8 8 « 5 « 3 8 7 5 0

zniustrie.zlnttlnthmungtn.
Ä a u g e » . , a l l a . « s t e r r . , l o u f l , . , 4 9 — 1 5 1 -
« r ü x e l « o h I e n l ! e r a . l > , - O e ! . i u a s l . 7 2 2 — 7 2 s —
E l f e n b a h n w . L e i h s s , e r s t e , 1 0 « f l . 2 0 6 - — 2 0 9 —
, , E I b e m ü l i l " , P a p i e r s . U . N . . O . 1 7 8 — 1 ? » ? 5
C l e l t r . G e s . , a l l g . e s t e i r . . 2 U 0 f l , 4 5 2 — 4 5 4 ' —

d e t t o i n t e r n a l , , 2 0 0 j l , 5 9 6 5 0 5 9 8 —
H i r t e n b e r g e r P a t r . » , Z i i n d h . u .

M c t . . F a b r l l 4 u u K r . . . 1 1 5 5 — 1 1 U 0 —
L i e s i u a e r U r a i i c r e l I o n f l . . . 8 0 2 - ? n « 5 «
M o n w n . G e s e N s c h , ö f t e r r . . a l p l n e « 5 4 2 5 « 0 5 2 5
, , P u l d i > H ü l t e " , T i e g e l g u h s t a h l '

ss..«,.O, ! ^ 0 0 f l , , . . 5 4 3 — 5 4 8 -
P r a n e r E i f c n . I n b . G e s , E m .

1 9 0 5 . 2 0 0 f l 2 8 2 4 — 2 8 3 4 —
- l i i m a . M u r a n y . S a l g o > T a i j a n e r

E i s e n w . 1 0 « f l 5 7 » - ? 5 5 7 7 - 7 5
s l l l a o . T a r j L l e l n l o h l e l l l o o s l , « 8 3 - « » ' , b «
. . S c h l ö < , I m ü h I " , P a p i e r f . , 2 u n f l . 3 3 0 - — 3 3 5 —
, , C c h o d n i c a " , A , . H . f . P e t r o l . »

I n d . , 5 0 0 K r 6 3 4 — « 4 4 —
,,Steyrermühl", Papierfabrik

u n d V , . H 4 ? 8 — 4 8 ? - —
I r l f a i l c r K o h l e u w . . G . 7 0 f l , . 2 7 4 — » 7 8 —
! ü i l . T a b a l r e a i e . O e s . » 0 0 F r .

p e r K a l s e , - — —'—
b c t t o p e r U l t i m o 4 0 ? 5 " 4 0 9 - 5 0

Oaffcnf,.Gef.. bsterr.. in Wien.
1 0 0 f l 5 7 5 — 5 8 1 —

Waaaon.Lcihanstalt, allgem., in
Pest. 40l, Kr — — - —

Wr, Baugesellschast 100 f l . . . lU4' - 1«5 —
Wienerberger giegelf..Nlt..Gel. 8 4 » — 854'—

Devisen.
Aur,e zichten und Kcheck».

Amsterdam l88 32' ,98 47»
Dcutsche P'ähe i l ? 80 l l ? 5»
Bonbon 23Ü-85 240 10
Italienische Vanlplätze . . . S5-22' 95 35
P«rl« 95 28» «5 85
^Nrlch und Basel S520 9ü30

Valuten.
Lulaten i<Zk> l 1 « s
^«'FranlenStücle l » 08' 1911»
^U.Mllrl Stücke 28 4!» 2853
DeuNchc Neichslianlnoten . . l1?-8s» l l ? 52'
Italienische Aanlnoten . . . 9k> 25 9545
:«!>beI°No>ei! 2 5 2 " 25^«"

von Heuleu, l*laiiUI>rl«*l'**ii, l'rlorilftleii Atcllen,
l'O-«n etc., l>*vl_eu und Vuluten.

f>5 Los-Versicherung.
ZBa.33L_c- M n d T~7"ecli.slergresc!b.&ft

J.HlbiicIi, Spiliil^aH.sc.

Privat - Depots (Safe - Deposits)
unt«x •lsf«iiein."V»r«oh.l^.8a A«r ^otrt»!-

VarziaiDRO von Bareinlagen In Konto-Korrant- und auf fllro-KoDto.
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Gegründet 1842.

Schilder- und Schriftenmalcr
Bau- und Möhelanstreicher

Lackierer
Grosse Auswahl Dr. Schönfeldscher

Farben in Tuben für akad. Maler.

Elektrisoher Betrieb.

Fabrih u. Verhaus von Ölfarben, Firnissen u. Lachen

Brüder Eberl, Laibach
Geschäft und Kontor: Fabrik:

Miklošičstrasse Nr. 6. Ballhausgasse Nr. 8.
= Telephon Nr. 154. = 1760) 21

Gegründet 1842.

Lager von Pinseln für An-
streicher, Maler u. Maurer.

Paste für Eichenböden.
Karbolineum etc.

Auch empfehlen wir uns dem ge-
ehrten P. T. Publikum für alle in
unser Fach einschlägigen, anerkannt
reell und fein ausgeführten Arbeiten

in der Stadt und auswärts.

Das Ideal der
^Hausfrau ist
^ParketRose!"

Einziges mit Wasser und Seife
waschbares

Bodenwachs
für Parketten, Linoleum, Xylolith

und weiche

Fußböden.
Kein Nachbürsten init festem

Wachs!
Keine dunklen, schmutzigen

Böden! (3323) 10-8
Kein Staub in der Wohnung!

Generaldepot für Krain:

Ant. Krisper
L,»it>a.cli-

Depots bei: Brüder Eberl,
Adolf Hauptmann usw.

Für Arbeiten mit « Parket-Rose»
wird empfohlen:

Reinigung s -Institut
PETER MATELIČ

Telephon Nr. 155.

Zur
Saison!

Hiemit erlaube ich m i r , dem P. T. Publikum mein großes Lager feinster
Gewehre neuester Systeme, Revolver etc. und alle hiezu erforderlichen Requisiten
sowie Munition anzuempfehlen. Besondere Spezialitäten in leichten Drillungen für
rauchloses Pulver und Mantelgeschoß. Neubestellungen und Reparaturen werden
prompt, solid und billigst ausgeführt. Hochachtungsvollst

(3542) 6-6 X »• 9 G W C1K
Laiback, Judengasse Nr. 7.

Obstgarten
am Gruberkanale in Laibach

ist auf mehrere Jahre zu verpachten.
Nähere Auskünfte in der Kanzlei der Advokaten Dr. fcuyer n u d

Dr. Sajovic in Laibacli, Herrengasse Nr. 3. (3875) 3-3

Der beste Fussbodenanstrich!

Der ausgiebigste ! Der haltbarste !
Daher im Gebrauch der billigste!

Beim Einkauf von „Fritzelack" achte man ans die Original-Packnng mit der
gesetzlich geschützten roten Etikette nnd weise jede andere Packung zurück.

Niederlage in Laib ach bei ADOLF HAUPTMANN.

SolzüuTgep
Limburger Käse
versendet jedes Quantum von 5 kg aufwärts per
kg 80 Heller HekelHinüller, Käserei.
IttoMuch bei Oberndorf', Salzburg.

Tüchtiger Vertreter für Laibach
gesucht. (3876) 3—3

Geld - Darlehen
für Personen jeden Standes zu 6%, in
kleinen Monats- oder vierteljährigen Katen
rtickzahlbar, besorgt rasch und diskret Ale-
x a n d e r A r n s t e i n , behördl. könn. Geld-
vermittlungs-Agentur, B u d a p e s t , Alpär-
gasse 10. Retourraarke erwünscht. (3898) 6-5

Zu kaufen gesucht:
Villa oder kleines An-
wesen in der Gegend
vonVeldes-Wochein.

Antrüge unter «Villa> an IlaaMeiisteiu
A'. Vogler, lim*brock. (3900) 2 - 2

Herr Anton Baute zu Batenhorst
schreibt: Nach Auslogen eines Kartons des

rühmlichst bekannten

Rsitteittod
(Felix Immisoh, Delitzsoh)

fand ich nach kurzer Zeit unter den Uolilen
de.H Schweinestalles

40 Stück tote Ratten.
Ich kenne kein besseres Mittol.

Zu haben in Kartons ä 60 h und 1 20 K in
Laibach bei Apotheker MardetBOhläger,
Juröicplatz, Apotheker P lcoo l i , Wienerstraße,
und in den Apotheken in Bisohofl&ok uncl

in Rudolfswert. (2241) 5-3

Adressen
aller Berufe und Länder zur Versendung
von Offerten mit Portogarantie im Inter-
nat.AdreHHen-Bureau JO06f B 0 8 6 n -
ZWeig & Söhne, Wien, I., Bäckerstr. 3,
Budapest, V., Nädor uteza 20. Telephon
16.881. Prospekte franko. (4584) 52-46

r " ™ ^ " ™ " Könifp-eich Sachsen—"^™""""""^k _

I Tcclinlkuni Hainichen l |
I Maschinen- u. Elektroingenieure, Tcchn. u. H ; ,
I Werkta. Neuzeit!. LaboratorUai. Propr. frei. J *
^P^^JJ|Töhr?iü)rlkwf-rk,stlttt<:n*^^MBlB "

Günstige : £
Gelegenheit! ̂
zur Erwerbung eines vorzüglich gehenden und
sehr rentablen OeHcliui'teN. Bedeutende
Sodawa&Nerfabrik, mit einem Jahres-
umsätze von zirka K 25.000'—, nahezu ohne
Konkurrenz, ist 'Harnt sechs Pferden gegen
Anzahlung von K 6000'— besonderer Umstände
halber sofort zu verkaufen. Anfragen sind
unter „NodawaNNersabrik" an die Ad-
ministration d. Ztg. zu richten. (3826) 4—8

Leinenzwirn-
mm» Spezialität
znui Nähen, für ttpitzen, I'oNauien-
ten, Knöpfe, egaler, kräftiger Fa-
deu, empfiehlt zu billigsten Preisen die

im Jahre 1795 gegründete Firma

Iflalirisoli-Harlsdorf.

Hohen Neben-
verdienst

erzielt jeder mit groDcm Bekanntenkreise durch
e l n t r ä g l i o h e n W i e d e r v e r k a u f oder
V e r t r e t u n g eines soliden Fabriksgeschäftes.
Hohe Provision, eventuell angemessener fixer
Gehalt wird zugesichert. Offerte mit Angabe
dor bish. Beschäftigung unter Chiffre H o h e r
Nebenverdienst 4461 an Gregrs
Annoncenbureau, Prags. (3515) 6 6

Wie unterstehst Du Dich, mir was anderes
zu bringen, als das erprobt gute

„UltOIIlclIl -Zigarettenpapier
oder -Hülse. ,4500)9-«
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S/re/in
I Hcbi Appetit und Körpergewicht,
I beseitigt Husten, Auswurf, Nachtschweiss

H T Wird bei «I

sungenkrankheiten, Katarrhen, Keuchhusten,
Skrofulöse, Jnjluenza

von zahlreichen Professoren und Ärzten täglich verordnet.

Da minderwertige Nachahmungen
angeboten werden, bitten wir stets zu verlang-en:

Originalpackung «Roche». (4<>oi) 40- 29

F. Hof f mann - La Roche & Co.
^ ^ Basel (Schweiz). ^ _

»jRoehe
Erhältlich auf ärztliche Verschretbung

«n den Apotheken ä Kr. 4.— per Flasche.

' Die Buchhandlung

\ Kleinmayr & Bamberg
: Laibach, Kongressplatz Nr. 2
' empfiehlt ihr
»

: vollständiges Lager
> sämt l i cher au den hiesigen und auswärtigen Lehr-

anstalten, insbesondere am k. k. I. und II. Staatsgymnasium,
der k. k. Oberrealschule und den k. k. Lehrer- und
Lehrerinnen -ßildungsanstalten dahier, den Privat- wie

den Volks- und Bürgerschulen eingeführten

Schulbücher
in neuesten Auflagen, geheftet und in dauerhaften

Schulbänden, zu den billigsten Preisen.
Die Verzeichnisse der eingeführten Lehrbücher

werden grat is abgegeben. (3936) 10 --4

Laibacher Schulkalender 2 Heller.

Die billigsten Preise!!

F. M. NETSCHEK
Resselstrasse 3 Laibach Petersstrasse 37
(neben der JublläumibrUoke) (neben der JublläumtbrUoke)

k. u. k. Hof-Unis or- ^8? mierungs - Institut
gegründet 1846

znr ,großen Fabrik'
Ich beehre mich, dem P. T. Publikum bekanntzugeben, daß

soeben ein neues, i lesigea Lager von fertigen Herbst-
Und Winteranzügen m den veischiedensten Muntern und Qua-
litäten angekommen ml.
Verschiedene Sorten von Herbst- u. Wlnterröoken, Have-
looks, Pelerinen n. Anzügen für Herren n. Knaben.
VWHchii'dune Sorten von Herbst- und Winterpaletots,
Kostümen und Pelerinen für Damen und Kinder.
Garantiere für die neueste Fasson, gute Qualität und Arbeit nach

dem neuesten Schnitt.

Grossartiges Lager von Kinder-Kostümen.
Aufträge nach Mall worden prompt, fein und dauerhaft in der kür-

zesten Zeit ausgeführt. (3775) 5—3

f^*» Neue Ware! " ^ j
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Die Vorstellungen dienen der Kunst und Wissenschaft und huben grosse
Anerkennungen der höchsten Herrschaften gefunden.

Theatre Uferini!
Etablissement ersten Ranges. Direktor P. Uferini.

Im extra hiezu «»ingeiichteten

GRAND HOTEL UNION
ab Samstag, den 15. September täglieh

Gastspiele des weltberühmten modernen Fakir
Paolo Uferini mit seinen neuen, hier noch nicht
gesehenen Wunderproduktionen der Kunst und

Wissenschaft. (385?) 2-2
Geheimnisvolle Demonstrationen in noch nie dagewesener, fabelhafter,

unbegreiflicher Vollendung.
Novitäten aus Uferinis Zauberreich sind folgende:

— Rabit Transit oder Die Ausbrecher-Königin =z
Die schnellste und unglaublichst« Entfesslungs-Illusion.

f l * i c9 1>liW fl'iuuueude Itainel. l>;is Tf*jc?
« 1» * Verbrennen einer lebenden H ^ ^ •

Dame auf offener Hü line.
NEU! Original-Illusion des Uferini-Thoators. NEU!

Einzig in seiner Art.
ifJ^HP^te J^ t^ J t (^'ü ̂ chwebendu Dame, welche in Wien «^MMBM
jj^^P š%MMm% und Berlin das größte Aufsehen erregte. ^ ^ ^ 9
In jeder Stadt Tagesgespräch innerhalb zwei Stunden. — Sensationellste

Attraktion der Gegenwart. — Zugnummer allerersten Hanges.
Außerdem in jeder Soiree Auf t re ten der beiden beliebten Damen Soplie

und Emmi Uferlui mit ihren augenentzückenden farbenprächtigen

Serpentin-, Fener- und Flammen-Tänzen
mit wundervollen, hier noch nicht gezeigten weltslädtischen Liehteffekten
mit drei Scheinwerfern. Eigene Anlage. Große ori.-ntal Bühnenausstattung.

Während der Vorstellung KONZERT.
PreiHe der IMtttze: Cerclesitz K 2•—; Sperrsitz K 150 ; 1. Platz
K 1- —; II. Platz 60 h; Ktehparteire 60 h; Balkon.sitz K 1 2 0 ; Galerie-

sitz 80 h; Stellgalerie 60 h. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.
• M ^ Vorverkauf in der Kanzlei des Uferini Theaters. ̂ ^KM

Kassaeröifnung 7 Uhr. Täglich neuer Programmwechsel. Anfang 8 Uhr.
Alles Nähere durch die Tageszettel und Plakate.

Zum erstenmal hier. — Einzig dastehendes und weltberühmtes
Zauber-Institut.
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Gegründet 1870. " ^ l C ^ f o * U f l t d * B B / U I B A X ?
 l»]^ Fr- B™W°'

Weißenbacher Zementfabrik • Zementwaren- und Kunststeinfabrik
Beton- und Brunnen-Bauunternehmung

Zentrale: "Villa,cliT Scliulstrasse 3STr. £21

Filiale: Laibach, Wieuerstraße Nr. 73, gegenüb. der k. u. k. Artilleriekaserne
=== Telephon Nr. 23^ = =

empfiehlt: Ausführung sämtlicher Steinmetzarbeiten in Kunststein, als: Werkstücke für Fassaden, Balkons, Grabsteine, Futterbarren etc.,
Kunststeinstusen in jeder Ausarbeitung, armierte, freitragende Stiegenanlagen, Zementrohre in Stampfbeton und mit Draht-
gewebe-Einlage für Kanalisierungen, Wasserleitungen etc., Metallique-Fflasterplatten, einfach und dessiniert, für Pflasterungen von Kirchen,
Trottoirs, Gängen, Küchen etc. — Beton- u. Patent-Briinnen-Bauunternehmung'; Portland-Zement u. Weißenbacher Roman-

Zement. — Kostenvoranschläge gratis und franko. (137(5) 30-24

= Staubnehmendes = j
Fnßbodenöl (Stauböl)

L garantiert geruchlos — unerreicht in Qualität (674) 31 1
L das Kilogramm zu 50 Heiler, offeriert j

[ Adolf Hauptmann, Laibach 1
i Ölfarben-, Firnis-, Lack- und Kittfabrik. l

«^ Sinlaclung ^ ^
ZUs

Obst- u. Nlemausstellung
xvelcke am 6., 7. uncl 8. Oktober l. ̂ s.

unter cleni protelttorate tlea ÜHnHeskauptmanne» von steiev-
ni»sk, sr. Exzellenz cles I)errn 6clniuncl Grafen Ntteni«, vn ller

sta6t Warburg an 6er Dräu m Steiermark
stattfindet uncl niit erneni

3 s V Obst- uncl TIeinmarkte » «̂ 3
^ verbunden sein vvircl. m

private. Obst uncl Nelikatessennäncller, Gastwirte uncl !
Nestaurateure sollten sicl, cliose günstige Gelegenheit nickt
entgegen lassen, inren Alinterbeclarf an friscnern uncl konser-
viertem Obst auf cler obgeclacnten Ausstellung zu besckaffen.

Huf clc,n VNeinrnarkte nverclen clie besten Wleine cles
l̂ ancles zu finclen sein. Nie f i l ia l« Marburg cler l». k. steier-
niärkiscnen canclwirtsckaftsgesellscnaft übernimmt auck Le-
Stellungen auf Vllirtsckafts- uncl Tafelobst zur prompten

^.»M Nusfü»,rung. (3W2 4 - ! ^ « ^

M i t m n n i N I I i n H " i l k a n n d u r c h (8eei)6-4

H l I I W E i H D n U U l l U I Einrichtung einer Branntwein-Manipulation
*• 1 in kleinem Maßstabe, event, mit kleiner Hronn-

kesaelanlage, behufs Destillation von Branntwein- und Likörspezialitäten, gute Existenz
gegründet werden. Anleitungen und zweckdienliche Informationen kostenlos. Zuschriften unter
Lukrativ Kr. 127 an die Annoncen-Expedition Eduard Braun, Wien I., RotenUirmst.r. 9.

Die Herdfabrik H. K o l o s e u s , Wels, Oberösterr.

•empfiehlt ihre unübertroflenen H e r d e In Eigen, Email, Porzellan und Ma-
jolika, mil. Unterhitzrê ulieninK-, für jeden Kamin geeignet, Gaskooher, Gasherde
und kombinierte Gas- und Kohlenherde, Hotel- und Restaurationaherde.

————— ÜKIa/taJLogre I c o s t ^ n l o s .

S mi IS «̂  xm W e i sm xsm. o s t
wciNs mi<l rot K. 38*
RieNliii^, I>I«ksü«s K 5O*
alle Weine M 44»—
Tr*»ber und Sliwowitz, echt . . . . K 1OO*—

p e r 1OO loiter v e r k a u f t

Tos. lE^zra.-vs.^n.©.
(3942) 6-2 i» IVttun, Steiermurlt.

/Sča .̂ Verlag von Justus Perthes in Gotha. ^<\

Soeben wurde vollständig:

^—r^^z^^^- Neue, neunte Ausgabe

W ß X ^ ^ Stielers Hand-Atlas
fem mMWmliVM 100 Kartenblätter rml 1B2 Nebenkarton
fjWm ^ ^ f f l ^ ^ ^ ^ in K u p f e r s t i c h

B?T?VrHK S "S^^SS alphabetischen Verzeichnis aller
R/f N^fll ' t &&^ i m Atlas vorkommenden Namen
lL| f^JlB y f (mehr als 200000 Namen enthaltend)
I u f S ^1: N ^ 1 ' . herausgegeben von
I1 1 'msl unte ^ u S S " Justus Perüie;'Geogr. Anstalt

E " | - [/'Jl s' -̂ pferstie*1' i Die 100 Karten, die der »Oroße
KÄ ^ JB.' ' ' n H • Stieler« neuerdings umfaßt, sind -
E«P ^ v •» de" ̂  ** hierin nach wie vor einzig in ihrer
Ipjjt- '•.-.£& ,. : qvcblP''11 Art vom ersten bis zum letzten
Eflf rs^m "^9^ B l a t t i n Kupfer gestochen, aber ge-
ECf V BB ' ' ilruckt werden sie von der Schnell-
E|f | gft presse u. das ist der springende Punkt:
Hp^ Ll-lK ' Stielers Handatlas tritt dadurch heraus
K&š Y *• ""̂  J a u s s e ' I R > r teueren Unerreichbarkeh,
B&a&lfc^%^A. &>*^>^ s t e l l t s i d l a" l l ä l i c r"d a u f d i e Hälfte
•j&jJÄÄS^s^wpA^ ' t0**^^~'^ seines bisherigen, dnreh Handdruck
W ^ f f Z f ^ ^ j j ^ S ^ ^ * ^ * " ^ U i Handkolorlt bedingten Preises und
^ ^ tritt auf den Markt für weiteste Kreise 1

Ausfftbrliche Prospekte und komplette Exemplare zu beziehen dwchi

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg, Buchhandlung in Laibach. I

Englisches Kleidermagazin
[ O. Bernatovic 1
I l^aibafh, Batlmusplatz 5 i

[ 19^ Havelock umsonst *~W* j
[ wenn man um ft&l fl.«. folgende Stücke kauft: \
r Ilerreu-Überzieher odor Winterrock« warm gefüttert; 8(ofl-Anzug, 1
| elegant gumacht; E.Vtru-Mloff-HoHe, kariert oder gestreift; Mode-WeNte i
9 in neuesten Deesins; Hat und Huppe. 1

Knaben-Überzieher oder Winter-
> rock oder Iluvelock für
i 11 bis 15 Jahre ;
:
 i9 Stofl-AnzuK;
i 9* Kxtra-IloNe;
t r» Hat oder Huppe.

[ Kimler-Winterrock oder Huve-
t lock für 3 bis 9 Jahre;
£ „ KOHIÜIU ;
F „ Huppe.

ms a. \
Dumen-Paletot, lang, oder Jacke i

u. Huuielhuar-Felerine; 1

,, HoHlüm; *
„ Extra-SchottH; 4

„ BloMe; .
„ Kollier. '

0# 1

o o. •
Itlädchen-II^rbHt. oder Winter- ^

I Puletot oder Jncke; 1
„ Ntoll - Kleidchen oder .

Kaui.-Pelerine; i
«, Kollier und Kuppe. i

P Kinder-Winter-Nuntel, Kleidchen und Kappe. ^

i Grösstes Lager von Herren- und Damen-Konfek- j
I tion in letzten Neuheiten zu billigsten Preisen
F mit feinster Ausstattung. i
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8
, PATENT ^ ^ ^ HAT8CHEK

termt-§chiefer
(pr<̂ . K«w ĥ. Bezeichnung für A s b e s t - Z ^ m ^ n t • Sfrfmî f:«*:«*.*

Das beste Dach der Gegenwart

Feuer- und sturmsioher, wetter-
fest, reparaturlos, leioht, vor-

nehm und billig.

Eternit-Werke LUDWIG HÄTSCHEK
Vöoklabruck Wien, IX/1 Budapest Nyerges-Uyfalu

Oberösterreich. Maria Theresieustr. IB. Andrassystr. 33. Uugarn.

Weitgehendste Garantien.

Erstklassige Referenzen.
Verlangen Sie Muster und Fro-
——-——— spekte. — — — — i •

General-Repräsentanz: Portland-Zement-Fabriks-A. G. Lengenfeld, Triest. (2u
Xjsigrer "bei T h e o d o r K£ojr»Bm In HjaiY»ac5m.

* Antraben sind an den Depositeur TIII.OJHUt KOM, Schieferdeckermcister in JLAI15M II, zu richten. •

Quargel
( B i e r k ä s e ) . Die ernte Olmützer Quargelkäse-
Erzeuguug von (6) 52—37

C. HAASZ
offeriert feinste Olmiitzer Quargel nb Olmütz
(Nachnahme): Nr. II 64 h, Nr. 111 96 h, Nr. IV
K 1-20, Nr. V K 1 6 0 per Schock. Ein Post-
kistel von zirka 5 kg franko jeder Poststation
Oesterreich-Ungarns K 3'80.

Das r e l c l i l m l t i g N t e L a g e r und dio
gritattte Anfcwalil in

Klavieren und Harmoniums
findet man bei

Alois Kraczmer,
Klaviermacher und gerichtlich be-

eideter Sachverständiger

Laibaoh, Peterstrasse 4.
Stetes Lager von überspielten, tadelloHen
Klavieren. Übernahme von Siim-
mangen und Reparaturen al ler Sy-
Hteiue. Generalvertretungen der Hoffirmen
L.. BOsendorfer Wien, Gebrüder
Stingl Wien, AagtiNt Förwter LOban,
Th. IMannborg Leipzig. Für jedes von
mir gekaufte Instrument leiste ieh vol le
(Jarantie. Billigst'? L-eibgebühr. Teil-

zahlung. (4928) 60-42

Wichtig für jedermann!
Beste und billigste Bezugsquelle

für Drogen, Chemikalien, Kräuter,
Wurzeln usw., auoh nach Kneipp.
Mund- und Zahnreinigung ainittel,
Lebertran, Nähr- und Einstreu-
pulver für Kinder, Parfüm», Seifen
sowie überhaupt alle Toiletteartikel,
photographiache Apparate u. Uten-
silien. Verbandstoffe Jeder Art. Des-
infektionsmittel, Parkettwiohse usw.

Grosses Lager von feinstem Tee,
Rum, Kognak. (88) 36

Lager von frischen Mineralwässern
und Badesalzen.

Behördlich honz. Giftverschleiß.

Drogerie Hnton Kanc
Laibacü, Jntaiasse 1 (Ecke Bnrplatz).

EBfÜSi

B F " L. Mihusch^l

• U Rathausplatz Nr. 15. I^M ^

Bett federn und Flaumen
gewaschen, getrocknet und gereinigt

S£ 72 Kilo von 35 kr. aufwärts Ŝ
bei (4442) 47

C. J. HAMANN, LAIBAOH.

Handarbeiten und dazu gehöriges
Material.

Marie Drenik
Kougressplatz

im Hause der

Mcitica Slovensha.
i330J) 7

Anfertigung von Namen in Wäsche
mit Hand nnd Maschine.
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Bärsten, Knöpfe etc.

J\pparate und Farben
für Brandmalerei

grosse Auswahl in J{ol^gegenständen
3um gemalert und ^rennen

j[quarell-, Tempera-,
Studien- und

Künstler- Ölfarben
in Tuben empfiehlt (563) 29

J[d. J{auptmann
Laibach

Ölfarben-, Firnis-, Zac^- u. tfiftfabrik

Dio beston und vollkommensten

PIANINOS
kauft man am billigsten gegen
Kassa oder bi3 zu den kleinsten
Monatsraten, auch für dio Provin- ^
zen, nur direkt boim Fabrikanten t*̂
ENRICO BREMITZ jg

k. k. Hoflieferant "—'
Triest, Via G. Boccaccio 5 J^

Kataloge u.Kondit. gratis u. franko.

Cunard Line.
Die zweckmässigste, billigste und

beste Fahrgelegenheit von Laibach
nacli Amerika ist und bleibt die
über Triest mit den Schnelldampfer»
der ersten englischen Dampsoclnifahrtg-
gesellscbaft „Cunard Line", das ist
sicher nnd lässt sich nicht leugnen. Die
grossen, modern eingerichteten, reinli-
chen Dampfer dieser Gesellschaft gelten
alle 14 Tage von Triest ab.

Montag den 17. September geht
der Dampfer „Slavonia", Montag den
1. Oktober der Dampfer „Pannonia"
und Montag den 15. Oktober der
Dampfer „Carpathian ab.

Auskunft und Fahrkarten erteilt
der behördl. konzessionierte Vertreter

Andreas Odlasek
pensionierter Beamter der Staatsbahnen

und Hausbesitzer
Laibach, Slomsekgasse Nr. 25

neben der Herz Jesukirche. Wer Nähere»
zn erfahren wünscht, möge brieflich hier
anfragen oder persönlich ins Bureau
kommen. Auf den Bahnhöfen und auf
der Strasse wartet niemand, und auch
auf andere gewaltsame Weise sucht
niemand die Leute zur Auswanderung
zu verleiten. (3899) 49
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energisch zurück. 
(1370)52-24

Wf Herrn! ^B
^ > Capßulaec.OleoSantali ^

0,25 Marke:

Zambakapseln.
Viele DaukNchreiben.

Heilen Blasen- u. Harnröhrenleiden
schmerzlos in wenigen Tagen.

Arztlich warm ompfohlen.
Viel besser als Santal.

Alleiniger /E.LAHR)
Fabrikant: I * . . /

Klötze!
kauft zu günstigeren Preisen, gegen prompte
Kassa, tmnko Laibach - Staatsbahnhof
zugestollt, Dampf säge Deghenghi , u. zw.
v<m 30 om Dioke an per Kubikfuß:
Eioheuklötze K 120, Fiohtenklötze
K - 64, Tannenklötze K - 57, Buohen-
klötze K - 56, Föhrenklötze K - 58.
Eiohen-Frießbretter per Quailratmüter
zu K 2 20. — Untermaß- und Skart-

klötze ein Drittel weniger.
(.3863) 2
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S r Wichtig für Klavierbesitzer! ^m
Alle P. T. Herrschaften, denen an der

guten Instandhaltung ihrer Instrumente gelegen
ist, mögen das Stimmen der Klaviere nur
einem b l i n d e n Stimmer anvertrauen,
da, bekanntlich die Blinden in der ganzen
Welt in diesem Fache am meisten verwendbar
und wirklich auch verwendet werden.

Bezugnehmend auf die anonymen An-
noncen ddto. 6. bis 13. September in der «Laib.
•Ztg\>, die nur aus Brotneid gegen mich ge-
richtet sind, teile ich mit, daß ein sehender
Stimmer die Saiten und Stimmnilgel beim Auf-
ziehen der Saiten auch abtasten muß und daß
in diesem Fache ein Blinder mehr Gefühl be-
sitzt als ein Sehender, bester Beweis dessen
meine wirklich vorzüglichen Zeugnisse des
hiesigen Herrn Klaviermachers Kreczmer und
Herrn Klavierfabrikanten Warbinek, wo ich
monatelang zur vollkommenen Zufriedenheit in
Verwendung gestanden bin. Indem ich mich
dem P. T. Publikum hiermit bestens empfehle,
zeichne hochachtungsvoll ergebener gewesener
Schüler des Brünner Blindeninstitutes
(3938) 3 - 2 Cl. F . J u r a s e k

I. krain. Pianoreinstimmer in Laibach
Alter Markt Nr. 17, II. Stock.

Trockene Schwämme
kauft Thomas Chalonpka, Soliwaz
iu Btthnieu. Bittet um Musteroffert.

(3974) 3-2

Mme. Ida Förg
und

Mile. Francis Förg
beide Ntuaiil. geprüft

beginnen den

sranzösisclißn i ß e i l i sc l i
MßiTit

mit 20. September u. 1. Oktober.
Kurse und Etnzelfttumlen für Kinder

und ErwavliNene.
CJemütliche iSprech- und Leseknrse

sowie AuMchauuugN-Uiiterricht.
Anzufragen täglich HerrengasN« Nr. 7,

II. Stock. (3995) 3—1

2 Studenten
» e l « * * 2fi I*MÄ«l«;lm«^m werden
in Kost und Wohnung genommen. J u d o n -
g a s s e N r . 8, II. Stock. (3953) 3—3

Monatzimmer
Bett möbliert, mit separatem Eingang, ist
Judengasse Nr. 1, im I. Stock, zu ver-
>«Men. Näheres dortselbst. (3993) 3—1

Nebenverdienst
60-100 Kronen
(39?7) und m e h r e-i
m°n;itlicli kann sich jeder Privat B e k a n n t -
fohaft Habende verslohern duroh
Übernahme von Bestellungen oim-s

T
v J " l ! | > , i n j i ; . j . - t - I l 2 i . u - . l i r ' k t ; i i i i u i h j o i i A r t i k e l s .

gelohter Absatz sowie hohe Provi-
•lOn g e s l o h e r t . Offerte mit Angabe der
Atl"-üHse NUt, Ch. „ E r t r ä g l i c h e Be-
schäftigung 4937" an tGrögrs

^öoncon-Bujtvtu, Prag, lloinriehsgasse.j

I Wein. i
Sehr guten WeiOwein 1905 er wie auch

T°rzüg]ichen Rheinriesling von 190 4u. 1905 hat
P'oiswu.-dip F r e i h e r r R i t t e r v . T h i e r r y

n » r a m b , Hezirk itann a. d. Save, zu ver-
rufen.

Alle näheren Auskünfte erteilt

Franz Warlez
(3979) 3 - 1 Rann."

Turnkurs
fiip Mädchen und

kleine Knaben.
Der Turnkurs beginnt SHmHtaK, den

29. September in der Turnhal le der
k. k . OberrealNchule. Geturnt wird in
zwei Abteilungen,

Kleine Mädchen und Knaben jeden
Mittwoch und Sunnstag von 4 bis 5 Uhr.

II. AUeUwng:
Größere Mädchen jeden Mittwoch und

S a m s t a g von 5 bis 6 Uhr.
Eltern, denen die körperliche Erziehung

ihrer Kinder am Herzen liegt, werden be-
sonders darauf aufmerksam gemacht. Nähere
Auskunft erteilt
(3969) 3—1 Lehrer M J l m l . .

Italienisch
nach ausgezeichneter, ganz
eigener Methode wird unter-
richtet im Hause Rathaus-
platz Nr. 19, I. Stockwerk.

Gefällige Anfragen werden dortselbst vom
18. d. M. an erbeten. (3943) 5-2

Hübsche

Wohnung
sonnseitig, mit zwei Zimmern, Küche, JSpeise-
kammer und Kabinett, samt Waschküche-
beniitzung und Gartenanteil, ist zum Ufo-
v e n i b e r t e r m i n Wienerntramse 5fr. 60
xu v e r m i e t e n . (3962) 5—1

Beld für alle Stände!
Kasch ! Diskret ! Keell!

von 400 K aufwärts, 8 K Monatsraten, zu 5°/o-
jedur Betrag, ohne Vormerkung, ohne Polizze.

Auch Damon. Mit und ohne Hiirgen.
R. W e i ß w a s s e r , 1. B., W e i h b u r g -

gaBSe 12, W i e n . (Keiourmarke.) (3963)

Geld-Darlehen
erhalten, 200 K aufwärts, Personen jeden
Standes zu 4'/i°/o u n c^ ^e^ ^ ̂  m°natlichen
Rückzahlungen, mit und ohne Giranton, durch
J . N e u b a u e r , behördl. konz. E^kompte-
bureau, Bmlapewt VII., Barcsaygasse 6.
(.Ketourmarke erbeten.1 (3906) 6-3

VsrIaH5anstaIt venziger öc t o . A. G.
<l»li<h<lu. lval^dul und «sin «/Ilh.

J g . v. Rleiüüiavr sc Fcd. ^ainl^'rg,

Hausverkauf.
I n St. 91 art in bei U t t a i sind drei äußerst günstig gelegene,

zu jedem Geschäftsbetrieb geeignete H ä u s e r mi t WirtsclialYs-
g e b ä n d e n unter sehr günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Näheres bei I>r. Franz Vok, k. k. Notar in Lailmc'h, Miklošič-
straße Nr. 24. (3964) 2-1

I Musikschulen i
| der Philharmonischen Gesellschaft I
I in Laibach. | |
^ Der Unterricht an den Musikschulen beginnt |Ks[

| Hittwoch den 19. September 1OO6 O
S? ' und umfaßt folgende Gegenstände: »ö |

5 Solo- und Chorgesang, Klavier sowie sämtliche Streich- lg
§J und Blasinstrumente, Harmonielehre, Ensemble-Übim- K̂
jQ gen. Allgemeine Musiklehre und Chorgesang sind Ež
3 obligatorische Fächer, und m ü s s e n von allen Zög- p
§J l ingen der Anstalt besucht werden. ^
^X Die Schüleraufnahmcn find im statt: Kg!

^ Samstag den 15., Sonntag den 16 und Montag den 17. Sep- ß
h tember, jedesmal von 10 bis 12 Uhr vormittags in der m\
a Tonhalle. Zimmer Nr. 1. rl
» | Das Schulgeld beträgt pro Monat und Gegenstand: F ü r Mitglieder der | S
| Philharm. Gesellschaft und deren Angehörige 6 K, für Nichtmitglieder 8 K. F ü r B5ü
Jjfr m e h r e r e S c h ü l e r a u s e i n e r F a m i l i e E r m ä ß i g u n g e n . R51
p i I m S o l o g e s a n g - u n d I n s t r u m e n t a l u n t o r r i c h t d ü r f e n n i c h t m e h r a l s d r e i p S l
^ Schüler an einer Stunde teilnehmen; doch können auf W u n s c h auch Gruppen ggjj
gj zu z w e i Schülern gebildet werden. In diesem Falle tritt die entsprechende ^ 1
6 Schulgelderhöhung um d i e H ä l f t e für den einzelnen Schüler ein. Psl
>5 Das Unterrichtshonorar ist n m 1. eineM j e d e n M o n a t e » iu i v o r a n N *g|

<M zu entrichten, und ist die erste Kate für anderthalb Monate (15. September bis |QM
?n 1. November) bei der Einschreibung zu erlegen. PSj
g Jeder Schüler — o h n e A u s n a h m e — hat bei der Einschreibung außer »«I
5 dem Schulgelde einon L e h r i i t i t t e l b e i t r a g von 2 Kronen per Schuljahr zu | a |
gi entrichten. — Gesuche um gänzliche oder teilweise Schulgeldbefreiung sind mit PSj
jä1 legalem Mittellosigkeitszeugnin zu belegen. Ijgžl
y Befreiungen werden bei sonst gleicher Sachlage vorzugsweise in der Streicher- IfcSI
fei und Gesangsschule gewährt. m S |

| Chorschule für Erwachsene \m
$ sowohl D a m e n als Herren. Unterr icht frei. Vorkenntnisse jEžl
| nicht notwendig. (3914) 3-3 O
P Anmeldungen werden an den oben bezeichneten Tagen Jä
| entgegengenommen. M
$ Die Direktion der Philharm. Gesellschaft, ü

vi lektel äeutzcher Po5l« l l . 5c1)l,e!Icli,mpfeluien5t

Personoll-Befördcruug

allen Weltteilen
vornchinltch auf dc-n Aiois»

HaiüburN'Vrosilic!« H,n,,dlng ^rnxlrrich
Vnmbuvg'La P!n!a Ha!»l,»r»,(zü^lal!d
Vaiül'ursi iüstasicn bcoxburU'Lcittrill'Ilnieril»
HcuulmrN'Asriln Hcunbin^Vsnezilsla
VcuüburN'Vnnndc» Huiüdürsi^ololübic»

^ t'nmlmrss'Wsslmdltl! (ftrüun'NNlchorl
^ HlU^lnnN'Msxilo OliuuvLci Plata
? H<unl»irs,.l5ü<i'a Nsapcl'Nlw»,ore
> tion 3ln<Wcrpru mich C<i»>,da, «lcisilic», La Plata,
z Wcsliüdic». C>,lm, Ws'ill', Os!,isil>n:
1 bo>, Hadrr >mch ^!>asi>il!,, Nl>sl,»t>!l>n, Coda, Mexiko,

i' vo» Vuul0N«e nach Nclrh^rl, Vrasil!?», La Platn.
2 N<r Vampfrr brr Hniüloila^lmerils! Llni« blrtt,!
! bel ausssezeichnrier Verpfleg«»,, vorzüsslic!!»'

Meisenslrlieulieit, s.'>lwhl für «tajütenreiscnde, wi« ,'i,r
^wischcndclts-Passaniere.

pergniiglinys« Mld ssihllllMMeisen zur Zee:
Wcstindl.>,sahrten; Nor^lan^°l,r!rn: MM.l,..«^^^^^
Nach Klmld '.."w d«,„ «ordlov .md «m^ E>,,l> .«.nn^

3iach l'erilhmtc» «wdc»rte„,- Nach Ant pt.l,^

' " ^ ^ l N i l u n « Persononoerlehr der

Hamburg «Amrrillll Linir. Kambmg.
General - »lgentnr fiir Krain: «aibach. Wienerstrahe Nr. 31.


